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Schluß in Baſel 


Bajel, 23. Dezember. Der beratende Sonder: 
ausſchuß der B. J. 3. wird ſeine Tagung heute ab- 
ſchließen. Für Vormittag ijt eine vertrauliche 
Juſammenkunft der Ansſchußmitglieder vor- 
geichen. Die offizielle Schluhfigung iſt auf heute 
5 Uhr angeſetzt worden. f 


Annahme des Hoover⸗Moratoriums 
im Senat 


Waſhington, 25. Dezember. Zu der Meldung 
über die Ratifizieru 2 Hoover-Moratoriums 

im Senat ijt noch nachzutragen, daß die vom Re⸗ 
präjentantenhans beſchloſſene Zuſatzerklärung, die 
ſich gegen künftige Revifion oder Annullierung 
der Kriegsſchulden wendet, vom Senat ohne jede 
Erörterung gebilligt wurde. Somit hat die 
Vorlage Geſetzeskraft erhalten. Vor der Abſtim⸗ 
mung war ein ur sh ungsantrag, in dem die Res 
vijon des Versailler Vertrages als Vorbedingung 
des Schuldenfeierjahres gefordert wurde, vom 

abgelehnt worden. 


Senator Shipſtead beantragt Wider⸗ 
ruf der Behauptung von der Allein⸗ 
ſchuld Deutſchlands am Uriege 


Waſpington, 23, Dezember. In der Iiſtündigen 
Senatsdebatte über das See 
wurde ein ‚gulabantrag des Senators Ship: 
"Read . Amerila jole die Vehauptu 
des Beria Vertrages von Deutſchlands Allein⸗ 
ſchuld am Kriege ſeierlichſt als falſch verwerfen. 
Die Ablehnung dieſes Antrages bedeutet keine 
20 00 Stellungnahme des Senats; denn bei 
enderung der Erklärung zum Moratorium 
hätte die ganze Vorlage wieder an das Repräſen⸗ 
tantenhaus zurückgehen müſſen, was Zeit gekoſtet 
x — kge 8 waren zes n langen 
| siuh: un enarügungen erſchöpft und woll⸗ 
ten zum Weihnachtsfeſt nach Hauſe fahren. 
i — — 
| 


Der Baag:Sit der Reparations- 


konferenz 

l London, 23. Dezember. „Times“ zufolge ver- 
llantet, daß die ahn und die franzöſiſche Regie- 
rung ſich dahin geeinigt haben, den anderen inter- 
d fierten Regierungen vorzuschlagen, die Repara- 
j skonſerenz der Regierungen nach dem Haag 
ungeſühr für Mitte Januar einzuberufen. 


Polnische Maurerkinder in Litauen 


1 da 


beſuch der Kinder angeſehen habe. 

Der Fall der polniſchen Schulkinder 
tn Litauen ähnelt aufs Haar dem der 
deutſchen Schulkinder in Oberſchle⸗ 
ien, der als der der Maurerkinder be 
annt geworden iſt. Das polniſche Volt hat Ge⸗ 
‚sgenheit an jeinem eigenen Körper zu 
Püren, wie weh es tut, wenn man an Schul: 
ingen zu deuteln anfängt. 


Deckeneinſturz im Vatikan 


Rom, 23. Dezember. In der alten vatitani- 
ien Bibliothel ijt eine Dede eingeſtürzt. Es 
merden vier Arbeiter vermißt. und 20 000 

nde wurden unter den Trümmern begraben. 

Stadt des Vatilans, 23. Dezember. Unter den 
Trümmern des eingeſtürzten Teiles der vatikani⸗ 
Îfen Bibliothef ijt die Leiche eines Vibliothel⸗ 

nutzers gefunden worden. 

Stadt des Vatikans, 23. Dezember. Aus den 

rümmern des eingeſtürzten Teiles der Biblio: 
het ſind die Leichen von zwei weiteren Arbeitern 


geborgen worden. 
— — 


deutſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 
i beendet 


Berlin, 23. Dezember. Die deutſch⸗ſowjet⸗ 

falschen wirtſchaſtspolitiſchen Verhandlungen 
find. der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge, 
am Dienstag nachmittag beendet worden. Ein 
Leneinſames Cenmuntaue hierüber wird im 
= Ynje des Mittwochs beinnnigegeben. 


ur 
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ung des Bezugspreiſes. — 
chriftleitung des Poſener Tage 
richten. — Fernſpr 6105, 6275. 


an die 


une 


deballe um den UNichlangriffspakt 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


ug des Nichtangriffspaktes 


i \ gegeben 
ift. Die ei rA Preſſe ijt über diefe Maß⸗ M 
e 


Die polnij beſchäftigt ſich, t des in⸗ 
wiſchen — a — — ntis 1 raini 


CF Warjhau, 23. Dezember. 


Agentur über den im „Echo de Paris“ veröffent⸗ 
lichten Text des Iransöfibejomieträfiiigen Richt: 
angriffspaktes, weiterhin je Hr e 

mit diejer Frage, Die Blätter geben zum Teil 
mit peſſimiſtiſchen Kommentaren die Reaktion 
der ſranzöſiſchen öſſentlichen Meinung auf den 
im „Echo de Paris“ 25 Text wieder, und 
der „Kurjer Warjzamiti“ ſtelt beiſpiels⸗ 
weiſe fejt, daß, falls der Text des 
ü hnlicher fein 

in Frankreich nicht zu rechne 
gen find die polniſchen Blätter Se Anſicht, daß, 
wenn auch der Text des franzöſiſchen Blattes nicht 
in allen Einzelheiten den Tatſachen 
entſpräche, er doch im weſentlichen tim: 
men müßte, da ja die hauptſächlich angeführten 
Tatſachen bereits früher bekannt geworden 
und nicht dementiert worden ſeien. Die Klauſel 
bezüglich des vorherigen Abſchluſſes eines glei⸗ 
chen Paktes mit Polen, Rumänien und 
anderen Nandſtaaten wäre ſchon feit langem 
kein Geheimnis mehr. 


Im übrigen wird die Wirkung des De⸗ 
mentis in Polen ſtark abgeſchwächt durch 
eine Meldung aus Moskau. N diejer Mel: 
dung werden Aeußerungen des Präſidenten der 
ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſion, Molotoff, 
über den Stand der Verhandlungen 
verbreitet. 
äußerte, daß ſich die Verhandlungen mit 
reich und Polen günſtig entwickeln. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung hätte in der letzten Zeit von 
eiten Rumäniens und Eſtlands gleichfalls Vor⸗ 
chläge auf Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffspaktes in ähnlicher Form 
erhalten. Dieſen Vorſchlägen gegenüber ver⸗ 

alte ſich die ſowjetruſſiſche 4 günſtig. 

m Zuſammenhang mit dieſen Meldungen dürfte 
auch die Reiſe des polniſchen Geſandten in Mos⸗ 
kau, Patek, nach Warſchau ſtehen. i 
Patek ift geſtern aus Moskau abgereiſt und trifft 
heute in Warſchau zu wichtigen Beſprechungen mit 
führenden Regierungskreiſen ein. 

Die polniſche Preſſe äußert zu den Meldungen 


ngehend 


Paktes ein 
ollte, mit ſeiner Ratifizierung 


ſei. Im übri⸗ 


— 


bezüglich den Nichtangriffspakt. 
Menge bie dee Per 


tant- | Meldu 


Geſandter | wi 


über. den Nichtangriffspaklt verſchiedene 
ün e. Die nationaldemokratiſche „Gas 
zeta Warſzawſka“ iſt der Anſicht, daß die 
Beſtimmung über den Abſchluß des Nichtangriffs⸗ 
paktes zwiſchen Polen und Sowjetrußland vor 
dem Abſchluß des Paktes zwiſchen Frankreich und 
1 eine große Garantie für 
Polen wäre. Wenn dieſe Reihenfolge inne⸗ 
gehalten würde, ſo würden dadurch Polen ſehr 
viel Möglichkeiten geboten werden. 
Allerdings könne man einem Nichtangriffspakt 
allein nicht allzu viel Vertrauen ſchenken, wenn 
er nicht das Ergebnis einer vorhergehenden 
Regelung der realen Angelegenheiten und Inter⸗ 
eſſen zwiſchen beiden Ländern ſei. Die natür⸗ 
liche Reihenfolge wäre alſo: Regelung einer 
Reihe von praktiſchen engen zwiſchen Polen 
und Rußland, dann ſchluß eines pol⸗ 
niſch⸗rufſiſchen n 
und danach erſt eines ähnlichen Nichtangriffs⸗ 
aktes zwiſchen B und Sowjetrußland. 
lerdings müßte man fih leider nach den 
Umſtänden richten und die polniſche Außen⸗ 
olitit [heine es nicht jo eingerichtet zu haben, 
daß dieſe Rei eie in Erfüllung geht. Man 
müſſe geduld warten auf Nachrichten 
über das Froris der Beſprechungen zwiſchen 
Patel und Litwinom. 

Auch das offiziöje Organ der polniſchen Regie- 
rung, die „Gazeta Polſta“, befaßt fih heute 
in einem Kommentar mit den Gerüchten über 
Das Blatt ſtellt feſt, daß 
inztoijchen dementierten 
„Echo de Paris“ im weſentlichen 
dem entſprächen, was bereits früher über den 
Gang der Verhandlungen und die einzelnen Be⸗ 
Im übriger des Nichtangriffspaktes geſagt wurde. 

m übrigen wäre es den Anſichten des Blattes 
5 erwünſcht, wenn ſolche Gerüchte die pol⸗ 


ni Z entlihe Meinung nicht desorientierten. 
Dieſe öffentliche 1 ruhig das end⸗ 
ültige Ergebnis der Beſprechungen über den 
e spat abwarten, da fie genau 
lie, 5 alle realen ög lichkeiten 
einer erftärfung der friedlichen 
Be iehungen 7 77 Polen und Sowjet- 
rußland immer die tatkräftige und ſchöpfe⸗ 
riſche Anterſtützung Polens fänden. 


Der Schloßbrand in Stuttgart 


3 Tote, 17 Schwerverletzte — Das Feuer jetzt lokaliſiert 


Der Stuttgarter Schloßbrand, über den wir 
bereits geſtern ausführlich berichtet haben, hat 
ſich zu einer Kataſtrophe ausgewachſen, die in 
5 pi Kreiſen größte Aufmerkſamkeit findet. 

m Laufe der Nacht und des heutigen Tages 
nd noch die nachſtehenden ergänzenden Meldun⸗ 
gen eingegangen. Das Feuer im Alten Schloß 
brach nachmittags von neuem in verſtärktem 
aße aus und griff auch auf den Dachſtuhl 
des Flügels gegenüber der Markthalle über. 
Obwohl die Feuerwehren den neuen Herd unter 
Kanes aller qur Verfügung ſtehenden Mann- 
ſchaften bekämpften, ergriffen die Flammen auch 
noch unverſehrt gebliebene Teile des 
Schloſſes. Gegen Mittag ereignete ſich dann ein 
ſchweres Einſturzunglück, das zwei Todes⸗ 
opfer und zahlreiche chwerverlezte forderte. 
Zwiſchen Markthalle und Atem Schloß waren 
er dach Feuerwehrleitern aufgeſtellt. Plötz⸗ 
i ra 
turm und Schloßtkirche zuſammen, die 
Trümmermaſſen riſſen eine Anzahl Feuerwehr⸗ 
leute mit, und die Leitern ſowie das Auto, 
auf dem die eine montiert war, wurden zer⸗ 
trümmert. 

Einer der Verunglückten war ſofort tot; ſeine 
Leiche konnte nur mit Hilfe von weiß⸗ 
apparaten aus dem Trümmergewirr geborgen 
werden. Ein anderer iſt nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung ins Krankenhaus verſchieden. Ihm waren 
beide Beine zerſchmettert worden. Im Laufe 
der Löſcharbeiten haben bis jetzt insgeſamt 
18 Feuerwehrleute ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Da bei einigen der Schwerverletzten der 
Zuſtand bedenklich iſt, muß man damit rechnen, 
daß ſich die Zahl der Todesopfer noch erhöht. 

Im Laufe des Tages fraß ſich das Feuer in 
den Zwiſchenflügel, der von ziemlich großer 
Ausdehnung iſt und auf der Weſtſeite des 
Schloſſes liegt. Alle Verſuche, die Decken zu 
durchſchlagen, mißlangen. In den einzelnen 
Stockwerken ſtand das Maſſer viele Zentimeter 
hoch, und an den Außenfronten ergoſſen ſich die 
reinſten Waſſerfälle. Obgleich ungeheure Waſſer⸗ 
maſſen in den Oſtturm 
flügel gelegt wurden, 
Doppeldecken weiter. 


brannten die 


Bis gegen 5 Uhr abends iſt es der Feuerwehr 


die Mauer zwiſchen Südoſt⸗ wi 


und in den Zwiſchen-⸗ | Teilen des Schloſſes. 


io ziemlich gelungen, das wütende Feuer nach 
g 


einem drei Stunden währenden 
TE oje 5 Rauchmwolten 
ſenkt fi 
„da fi 
haben. Es beſteht 


bildet 
daher für dieſe Teile Ein ahr. 
ul pet" \ Ne 2 um 22 Uhr 
loderte 1 — Feuer neben dem Nordweſtturm und 
am Südoftturm des Schloſſes erneut auf. 


Der Verluſt 

Die württembergiſche ee tſtadt verliert 
mit dem Schloß deſſen Wieder rſtellung in der 
urſprünglichen Geſtalt wohl in abſehbarer Zeit 
nicht möglich und auch, a . von der Koſten⸗ 
frage, eine problematiſche Angelegenheit ſein 

rd, eines der wenigen 1 Bau⸗ 
denkmäler, die aus alter Zeit dort noch vor⸗ 
handen ſind. Das Schloß, das vor der Erbauung 
des Neuen Schloſſes den württembergiſchen Her⸗ 

gen als Stuttgarter Wohnſitz diente, hatte in 
er Altſtadt und an der markanteſten Platz⸗ 
anlage der Stadt die Bedeutung eines ſtädtiſchen 
Angelpunkts. Sein itektoniſcher Wert be⸗ 
ſtand in erſter Linie in dieſer ſtädtebaulichen Be⸗ 
— und darin, daß das Ganze trotz verſchie⸗ 
dener uperioden einen ziemlich geſchloſſenen 


und wuchtigen Eindruck te. Durch die Lage 
im Herzen der Stadt wurde Bauwerk immer 
von remden wie von den Einheimiſchen als 


ein beſonders ehrwürdiges und ſchönes Symbol 
der landes hauptſtädtiſchen Tradition empfunden. 
Das loß war der Typ einer ſüddeutſchen 
Stadtburg. Der größte Teil ſeiner heutigen Ge⸗ 
talt entſtand im 16. und 17. Jahrhundert. In 
ieſem maſſiven, man kann ſchon 8 ſagen 
trutzigen Bauwerk mit den ſchweren runden Eck⸗ 
türmen befanden ſich einige feingliedrige Archi⸗ 
tekturen: Aufgänge, eine prachtvolle dreigeſchoſſige 
Arkade und eine Reittreppe. 

Der Brand begann ER in den äftejten 
ji Er erinnert an einen an- 
deren Brand der neueren Geſchichte, der Stutt- 
gart auch ein bemerkenswertes Stück ſeiner höfi⸗ 
ſchen Geſchichte gekoſtet hat, den Theater⸗ 
brand, der ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, 
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liefert 


Erge Moto 


Poznań, ul. Myina 38. 
Tel. 7929. 


fir. 296. 


Alles auf einen Blick: 


Die Debatte um den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nicht⸗ 
angriffspakt, der inzwiſchen offiziell dementiert 
worden ijt, geht in der polniſchen Preſſe mit 
neuen Gerüchten verſehen weiter. 

* 


Der Schloßbrand in 107 77 iſt inzwiſchen 
lokaliſiert worden. Es ſind bisher drei Feuer⸗ 
wehrleute tödlich verunglückt, 17 wurden ſchwer, 
annähernd 40 leichter verletzt. 


Das Hoover⸗Moratorium iſt angenommen wor⸗ 
den und hat Geſetzeskraft erlangt. 
** 


Heute findet in Baſel die Schlußſitzung ſtatt. 
* 


Der Weſtmarkenverein erläßt einen heftigen 
Aufruf gegen die „barbariſchen preußiſchen Terrors 
methoden in Oſtpreußen“. 

+ 


Der ſowjetruſſiſche Vollzugsausſchu 
parlament) iſt zuſammengetreten. 
erneut Friedenserklärungen abgegeben. 


Sie müſſen leien: 


Der Schloßbrand in Stuttgart. — Debatte um 
den Nichtangriffspakt. — Der Breſtprozeß. 


Heute Beilage „Anſere Heimat“ 


(Sowjet- 
lotoff hat 


brachte wie 
Theaterbrand 


ee wo auch vermutet wurde, daß das Feuer 


Die „Kölni eitung“ hat damals darauf hin⸗ 
En en, daß ſehr viele alte Schlöſſer durch die 
eſonderheiten 


a en EA luß nichts zu retten war. 


daß der Brand ausgerechnet in dem Flügel 
lojes entitand, in dem in den Natr egsjahe 
ren ſeinem 
übrigen 3 N 0 
feum, teils als Archiv; ein Tei 
Wohnungen benutzt, ſo z. B. 
tembergiſche Staatspräfbent längere 
gewohnt. 

Stuttgart, 23. Dezember. Die ee war 
auch heute früh um %8 Uhr noch damit beſchäf⸗ 
Speer Diae 18 2 = — n 

s n. Im Laufe des Vormittags 
ſoll der 2. Teil des Nordoſtturmes, für den 
ernſte Sinfturgefahe beſteht, umgelegt werden. 
Der Waſſerverbrauch für die Löſcharbeiten betrug 
bis geſtern abend nach einer ſtellung des 
a — 1,54 Millionen Kubikmeter. 

ährend der vergangenen Nacht haben ſich 
keine Unfälle mehr ereignet. Einer der ſchwer⸗ 
verletzten Feuerwehrleute iſt geſtorben, ſo daß die 
Zahl der Todesopfer drei beträgt, 

tuttgart, 23. Dezember. Im Stuttgarter 
alten Schloß iſt nunmehr auch der Nordweſtturm 
völlig ausgebrannt. Jedoch wird jetzt nicht mehr 
befürchtet, daß das Feuer auch auf den Nord⸗ 
flügel übergreift, in welchem ſich die Kunſtſamm⸗ 
lungen befinden. 


Der ruſſiſche vollzugsausſchuß tagt 


Moskau, 23. Dezember. In Moskau trat geſtern 
der Vollzugsausſchuß des ruſſiſchen Bundesreiches 
zuſammen. An der Eröffnungsſitzung nahmen 
auch die fremden Diplomaten in Moskau teil. Der 
Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes teilte in ſeiner 
Eröffnungsanſprache mit, daß auf dieſer Tagung 
die bisherigen Ergebniſſe des ruſſiſchen Fünf⸗ 
jahresplanes zu beurteilen und die wirtſchaftlichen 
Maßnahmen für das nächſte Jahr feſtzulegen feien. 
Das nächſte Jahr ift das letzte Jahr des ruſſiſchen 
Fünfjahresplanes. 0 

Der Vollzugsausſchuß ift das eigentliche Par- 
lament des rüſſiſchen Bundesreiches. Er beſteht 
aus 2 Kammern. Die erſte Kammer iſt ein Aus⸗ 
ſchuß des Rätekongreſſes des ruſſiſchen Bundes- 
reiches, der nur alle 2 Jahre tagt und Verfaſſungs⸗ 
änderungen ſowie andere entſcheidende Maßnah⸗ 
men zu entſchließen hat. Die zweite Kammer des 
Vollzugsausſchuſſes iſt die Vercretung der Re- 
gierungen der verſchiedenen ruſſiſchen Gliedſtaaten 
Sie entſpricht aljo ungefähr den deutſchen Reichs⸗ 
rat. Der Vollzugzausſchuß tritt dreimal jährlich 
zuſammen und übt die oberſte Staatsgewalt wäh⸗ 
rend der zweijährigen Tagungspauſe des Räte⸗ 
kongreſſes aus. 


Molotoff über die internationale 
Sowjetpelitif 
Mostau, 23. Dezember. Auf der Tagung des 
Zentralexetutipkomitees ſprach der Vorſitzende 
des Volkskommiſſarenrates Molotoff, einem 


wurde auch als 


t der erſte würt⸗ 
Zeit 


Frankreich mit der 


Bericht der Telegraphen⸗Agentur der Sowjet⸗ 

union zufolge, ü er die internationale 

Politit der Sowjetunion, deren Hauptaufgabe 

in der Feſtigung des allgemeinen 

Friedens und in der Sicherung der Ent⸗ 

d. ee agen für die Sowjetunion be⸗ 
ehe. 

Nachdem Molotoff die ruſſiſch⸗polniſchen 
Nichtangriffspakt⸗ Verhandlungen, 
die zu der a eines erfolg: 
reichen Abſchluſſes erechtigten, ge⸗ 
ſtreift und die Bemühungen Rumänien 8, 
Finnlands und Eſtlands, mit der Sowjetunion 
ebenfalls einen Nichtangriffspakt zu schließen, 
begrüßt hatte, beſchäftigte er ſich mit dem 
Mandſchureikonflik Für die Sache des 
Friedens ſei aus dem Genfer Beſchluß des Völker⸗ 

undes nichts Nützliches herausgekommen, 
denn man könne von der Entſendung einer Unter⸗ 
juchungskommiſſion keine Einſtellun g der 
militäriſchen Okkupation erwarten, Die Regie: 
rung der Somjetunion dürfte nicht vergeſſen, daß 
Rußland an die Mandſchurei grenze. 

Die Ausſichten der Abrüſtungskonferenz beur⸗ 
teilte Molotoff ziemlich peſſimiſtiſch. Die 
Sowjetunion ſtehe feſt auf dem Boden ihrer 
früheren Vorſchläge einer vollſtändi gen 
oder zumindeſt teilweiſen Abrüſtung. Es 
ſei aber bewieſen, daß Vorbereitungen zur 
Störung des Friedens getroffen wurden. die 
Lage werde immer geſpannter, Angriffs- 
pläne gegen die Sowjetunion würden erörtert, 
und wiederholt 1 Verſuche pemo: worden, 
Rußland in den Mandſchureikonflikt zu zerren. 
Die Sowjetunion müſſe neue Provokatio⸗ 
nen ihrer Feinde aber weiter mit unbeirr⸗ 
barer Friedenspolitik beantworten. 


— — 

Die neue preußiſche Notverordnung 

Berlin, 23. Dezember. Die meiſten Berliner 
Morgenblätter bringen eine ausführliche Würdi⸗ 
gung der neuen gezeichnet Notverordnung. Die 
„Germania“ bezeichnet ſie zwar als ein Pro⸗ 
dukt der Notlage des Staates, aber nicht als 
Produkt einer Verlegenheit. Man werde 
nicht beſtreiten können, daß Preußen den Weg zur 
vielberühmten preußiſchen Einfachheit und Spar- 
ſamleit gegangen ſei. Auch das „Berliner 
Tageblatt“ verwerſt darauf, daß der preu⸗ 
il inanzminiſter im Rahmen bewährter tra⸗ 
itioneller Methoden bleibe, wenn er die „alt⸗ 
preußiſche eiſerne Sparſamkeit“ ver- 


ordnet. Die „Voſſiſche Zeitung“ unter⸗ 
ſtreicht e eee den Anterſchied gegen die 
formale Methodik der früheren Verordnungen. Im 


Gegenſatz zu den genannten Blättern ſchreibt die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß 
in der neuen Notverordnung große Geſichtspunkte 
nicht enthalten ſeien. Der „Lokalanzeiger“ 
eee e bedeute eine neue ſchwere 

eeinträchtigung des platten Landes und feiner 
Städte. Die „Deutſche Zeitung“ meint, die 
preußiſche Notverordnung biete auf den verſchie⸗ 
dendſten Gebieten eine ganze Hand voll von Bei⸗ 

elen für den i har Bed ruch des S 

uch dieſes Blatt hat Bedenken gegen 
waltungsvereinfachung. 


items, 
te Ber- 


| Neue Maßnahmen gegen polniſche 


Arbeiter in Frankreich 

tEWarſchau, 23. Dezember. (Eig. Telegr.) 

Die polniſche Preſſe berichtet mit großer Ent⸗ 
rüſtung über neue Maßnahmen, die von der fran⸗ 
zöſiſchen Deputiertenkammer gegen ausländiſche 
Arbeiter beſchloſſen wurde. Die Kammer hat 
beſchloſſen, ein Geſetz zu erlaſſen, dem zufolge 
die einzelnen Betriebe höchſtens 10 Prozent aus⸗ 


ige Arbeiter beſchäftigen dürfen. So find 
viele Tauſende und Zehntauſende polniſcher Ars 
beiter wiederum ihres Brotes in Frankreich be⸗ 


raubt und müſſen in die Heimat zurückkehren. 
n dieſem Zuſammenhang berichtet die polniſche 
reſſe über das grenzenloſe Elend, das 
unter den polniſchen Rückwande rern herrſcht, 
die verhungert, zerlumpt und ohne einen Gro⸗ 
ſchen Bargeld gerade die polni 11 Grenze er⸗ 
reichen können und dann der öffentlichen 
Fürſorge zur Laſt fallen. er Beſchluß 
der franzöſiſchen Deputiertenfammer dürfte in 
einem gewiſſen atz ſtehen zu den Aeuße⸗ 
ee en des Außenminiſters Zalefti, 
er 
ei, in der Frage der polniſchen Arbeiter in 
ranzöſiſchen Regierung ge⸗ 
wiſſe poſitive A ma ungen zu treffen. 


Im Lodzer Vorort Nadogoſzez fol dem- 
nächſt eine evangeliſche Kirche errichtet werden, 
die die erſte im modernen Stil errichtete evange⸗ 
liſche Kirche in Polen ſein ſoll. 


Gegen die belgiſchen Rüſtungen 

Brüſſel, 23. Dezember. In der Kammer er: 
klärte Vandervelde bei Beratung der Vorlage, die 
das Truppenkontingent für das Jahr 1932 fejt- 
ſetzt, daß die ſoztaliſtiſche Partei die Vorlage nicht 
annehmen werde. ji 


New Pork, 23. Dezember. An Bord des hier 


N anfernden Qent tvampjers ahenen Horn“ wurden 
m 


ei einer Exploſion aſchinenraum 2 In⸗ 
nenieure und 2 Heizer ſchwer verletzt. 


In Allgäu 30 Grad unter Null 


Pfronten (Allgäu), 22. Dezember. Die Tem⸗ 
peratur in Pfronten⸗Ried und in Pfronten- 
Steinach iſt bis auf 25 Grad bzw. 30 Grad Celſ. 
unter Null geſunken. Die Hirſche kommen zu 
den Futterplützen ins Tal. 


Autounfall Hitlers 


Auf der Rüdreije von der Trauungsſeier von 
Dr. Goebbels iſt der Wagen, in dem ſich Adolf 
Hitler und Pfarrer Wenzel befanden, gegen 
einen Baum geſahren und zertrümmert worden. 
Der Chauffeur erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung, Hitler brach ſich einen Finger und Pfarrer 
Wenzel das Naſenbein. Der Chauffeur wurde ins 


ekanntlich erklärte, daß es ihm gelungen P 


dem Nückkritt der 


Poſener Tageblatt = 


Achtung vor dem Recht 


Die Verteidigungsreden im Breſt⸗Prozeß 


c Eu Warſchau, 23. Dezember. 

Im Breſt⸗Prozeß hielt am geſtrigen 
Dienstag als erſter hedner Rechtsanwalt Ur- 
banowicz ſeine Berteidigungstede, deſſen 
Mandant der Angeklagte Innenminiſter a. D. 
Kiernik iſt. Er führke in großen Zügen fol⸗ 
gendes aus: 

Als vor dem Gerichtshof von einem Staats⸗ 
ſtreich in Polen die Rede war und der Zeuge 
Marſchall Rataj gefragt wurde, ob der Centro⸗ 
lew irgendwelche Taten begangen hat, durch die 
eine Revolution vorbereitet wurde, erklärte der 
Zeuge, daß das nicht der Fall war und daß zwei 
aufeinanderfolgende Umſtürze ein Syſtem ſchaffen 
würden, Polen dieſes Syſtem aber nicht aushal⸗ 
ten könnte. Einer der Staatsanwälte hat ſich 
ge wundert, daß die Angeklagten ſich nicht zur 

Huld bekannten. Dieſer Staatsanwalt hat 
pergeſſen, daß die Aktion der Angetlagten nicht 
in einem offenſiven, ſondern in einem defen⸗ 
iven Geiſte unter der Loſung des Schutzes 

s Rechtes und der Verfaſſung geführt wurde. 
Des ha lb i der Standpunkt des zweiten Stants- 
anwalts falſch, daß die Fragen, die den Bruch 
der Verfaſſung un 
während des 8 rens unterſucht wer⸗ 
den dürften. Die Anklage ſtellt feft, daß die Nes- 
gierung ſtreng legal war. Die Anklage ſagt wei⸗ 
terhin, daß das Verhalten der 0 auch im 
Einklang mit den Grundſätzen der Verfaſung 
ſtand. Die Angeklagten und die Berteidi 
ſtehen jedoch auf dem Standpunkt, daß die Res 
gierung entgegen den Vorſchriften der Verfaſſung 
an der Macht blieb und auf Grund ihrer Macht 
Methoden anwandte, die mit den Geſetzesvor⸗ 
iġri ten der samani unvereinbar Im, Wenn 

te Staatsanwaltſchaft ſich die Artikel der Bers 
reffung genau angelegen und nachgeforſcht hätte, 
worauf die grun 
N der Volkspertretung beruhen, 
o würde fie feſtgeſtellt haben, daß fic ſelbſt die 
beſten Beweiſe für die Tatſache des Beſtehens der 
Diktaturregierungen beigebracht hätte, von Re: 
gierungen, die in einem enſichtlichen Wider⸗ 
ſpruch zu den über die Struktur des Staates ver⸗ 
pflichtenden Geſetzen ſtehen. Man hat Regierun⸗ 

n aufrechterhalten und ernannt gegen den 

illen der Sejmmehrheit. Der Sejm wollte arbei 
ten und feine verfaſſungsmäßigen Rechte und 
der f durchführen. Das hat ein ſo bedeuten⸗ 
der Politiker wie Marſchall Trampezynſki, 
der mit dem Centrolew nichts gemeinſam hat und 
für den der Vertreter der Anklage ſelbſt Worte 
der Anerkennung fand, feſtgeſtellt. 

Die Charalktexiſtit dieſes Regierungsſyſtems ift, 
daß es ein in ſeinen debe zu der Verfaſ⸗ 
pop im Sraenfah, Iebenbes en iſt mit Er⸗ 
Meiser Bald 5 e bald ſtärker und rakte⸗ 
riſtiſcher, bald 
hervortreten. 
auch das Verhältnis der Oppoſitionsparteien ab- 
hängig. die fih von der 1 leiten ließen 
daß eine gewiſſe Verſtändigung erreicht 
werden könne und das politiſche Leben in Polen 
in den Grenzen des Rechtes ſich abſpielen 
würde. Auch Marſchall Trampaezynſki hat f 
ſtellt, daß eine ehrliche Arbeit mit 


a 


—.— 


Von 


De 
m 
Seim möglich geweſen wäre, wenn die Re: 
Berg es nur gewollt hätte. Senator Glabinſki 
tellte feſt, daß es bei uns zwar eine Regierung 
gäbe, aber dieje Regierung nur der Ausdruck des 
illens eines einzigen Menſchen ſei, der ſich nicht 


einmal dagu bekenne, daß er ſelbſtändig regieren 
könne. iniſterpräſidenk Bartel hat einmal 
geſagt: „Sie willen, daß wir die Politik nicht 
führen. Das iſt die Uufgabe des 1 Pit- 
judjti, unſere Aufgabe iſt die Arbeit. 


Der Oppoſition ging es nicht um einen Sturz 
der Regierung, ſondern um eine Beſeitigung des 
Diktaturſyſtems, das im Gegenſatz ſtand zu den 
im Staate gültigen Grundſätzen des Rechtes und 
des Staatsaufbaues, Die Landbevölkerung iſt 
der Anſicht, daß Polen von Marſchall Pilſudſti 
N regiert wird, die Verhältniſſe anorma 
ind und der Sejm beinerlei Rechte hat. gr 

aufe des Prozeſſes ift mehrfach Werk des 

rofeſſors r Rechte der are: Univerfität 
oſef Barthélemy, eines herz iher Freundes 
olens, unter dem Titel „Die Krije der ne 
wärtigen Demokratie“ erwähn * A 
Klier Barthélemy brauchte aus der 
ppoſitionspreſſe über die 
unterrichten, er weilte fel 


die letzlen Telegramme 


Krankenhaus geſchafft, während Adolf Hitler und 
Pfarrer Wenzel die Weiterreiſe nach Berlin in 
einem anderen Auto antreten konnten. Schuld 
an dem Unſall ijt die große Glätte, die auf den 
Straßen herrſchte. 


Kleinſiedlung in Deutſchland 


Berlin, 23. Dezember. Der Reichsrat geneh⸗ 


migte am Dienstag mittag die Verordnung zur 
vorſtädtiſchen Kleinſiedlung und Bereit⸗ 
ſtellung von Kleingärten für Erwerbsloſe bei 
Stimmenthaltung Bayerns. Die bayeriſche 
Regierung hatte Vertagung gewünſcht, weil ſie ſich 
mit dem Entwurf noch nicht hätte e 
können. Der Plan für die Verteilung der 80 Mil- 
lionen Reichsmark Reichshilfe zur Erleichterung 
der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden, der gleich 
falls auf der Tagesordnung ſtand, wurde nicht 
beraten, weil ſich herausgeſtellt hatte, daß dieſe 
Vorlage nicht der formellen Zuſtimmung des 
Reichsrats bedarf. 


Neue Regierung in Thing 
Nanking, 25 Dezember. Aus sjin wird zu 
ineſiſchen Geſamtregierung ges 
meldet, daß mit der Bildung einer neuen Regie⸗ 
rung innerhalb weniger Tage zu rechnen ſei. 


des Rechtes naten nicht D 


ſätz lichen Berechti⸗Ei 


weniger ſtark und ausgleſchend koren organ 
ieſen Schwankungen war Ueberfälle 


Miten Brote 


[der 


ſich über alle demokratiſchen parlamentariſchen e 


Einrichtu 


m ſetzt und wie die ſpaniſche Dikta⸗ 
tur eine Bine 


ine Militär tur 2 ferner daß ihre Ori- 
ginalität der Anſicht Prof. Barthslemys zufolge 
darauf beruht, daß es Wahlen und Parlamente, 
einen Präſidenten der Republik und ſelbſt eine 
parlamentariſche Regierung gibt, alle dieje Ein⸗ 
richtungen aber unter dem ſtarken Diktaturdruck 
arbeiten, der fie „petfälſcht“. Weiterhin ſtellt 
Profeſſor Barthélemy feſt, daß die Diktatur durch 
Mittelsperſonen ausgeführt wird. Marſchall 
Pilſudſti hätte in der Zeit kurz vor den Wahlen 
1930 fih nur mit militäriſchen Dingen befaßt und 
ift ſodann zu einem lä Coholungsurfaub 
nach Madeira gefahren, hat jedoch rend der 
angen Zeit weiterhin durch ein „Oberſten⸗Mini⸗ 
terium“ regiert. Die Anfiht des Prof. Barthe: 
lemy, daß in Polen eine Diktatur von großer 
Originalität herrſcht und ein Oberſten⸗ 
Miniſterium an der Spitze ſteht, iſt Allgemein⸗ 
gut des Auslandes. 

Die Anklage hängt alſo in der Luft, da alles 
Hervortreten der Oppoſition mit einer Kritik an 
der Regierung ſtä nur von dem Sturz der 
Diktatur, aljo des gegenwärtigen Regierungs- 
ſyſtems, ſprach, das im Gegenſatz zu den grund- 
legenden Geſetzesvorſchriften und den Vorſchrif⸗ 
ten über den Aufbau des Staates ſteht und ſich in 
ſeinem Falle unter dem Schutz der Artikel 100 


ieſe Kritik ſehr ſcharf ift, ſowde die legale Aktion 
einer Organiſierung der pf 


dem 


Eine Reihe von ngszeugen hat vielmehr 
teitgeitellt, u ne Stimmung unter den breiten 
Maſſen der erlichen Bevölkerung durch eine 


Veihnachtsbolſchaft 


Der Weſtmarkenverein hat für eine beſondere 
Weihnachtsbotſchaft in Geſtalt eines 
Aufrufs geſorgt, der folgenden Wortlaut hat: 

„Bürger! Die letzten Tage haben uns eine 
Reihe neuer N der preußt⸗ 
ſchen Barbarei gebracht. Man vergißt, daß 
in Polen das ganze große und reiche Schulnetz 
der Deutſchen ſich frei entwickelt und ver⸗ 
pat in Oſtpreußen in wildem Terror 

ie Entſtehung einer polniſchen Schule in Debo⸗ 
wiec unmöglich de machen, indem man blu⸗ 
tige Ueber 115 Ile auf polniſche Ortsagita⸗ 
ſiert. Das Patronat dieſer 
aben die örtlichen ä 
behörden und ſie werden in ge fe 
von der deutſchen Ortspreſſe Delas 
bigt. Solchen Akten gegenüber darf die pol- 
niſche Bevölkerung nicht proms $ bleiben. Die 

a 


polniſche Bevölkerung Oſtpreußens hat das Recht, 
von uns Beiſtan ürſorge zu er⸗ 


werten. l 
Bürger! Recht und Gerechtigkeit müſſen 
leich ſein für alle! Wenn die deutſche 
evölferung in Polen weitgehendſte kulturelle 

und 3 Rechte ae dann darf die 

polniſche Bevölkerung im Deutſchen Reiche nicht 
als Anſammlung von Menſchen behandelt wer⸗ 
den, die vom Recht ausgenommen ſind. Bürger! 

Wir fordern alle polniſchen Organiſationen, die 

polniſche Preſſe und die ganze polniſche Gemein⸗ 

ſchaft auf, 9 Verbündenheit mit den 
verfolgten Volksgenoſſen ä entſprechend kund 
zu tun und in entſprechenden Formen die 
wilden und dem Geiſt der heutigen 

Kultur widerſprechenden deutjden 

Haumethoden zu verurteilen. 

Wir fordern zugleich die polniſche Regie⸗ 
rung auf, in vieler ngelegenheit die ſchärf⸗ 
15 ritte zu unternehmen. Wir 

betonen mit Nachdruck, daß das Exiſtenz⸗ 
recht des deutſchen Schulweſens in Polen das 

Exiſtenzrecht der Wien en Schulen in Deutſch⸗ 

land nach tig ziehen muß. Sonſt kann 

man nicht von der polniſchen Volksgemeinſcha 
verlangen, daß ſie Herr bleibt über die berech⸗ 
tigten am en der Entrüſtung und da 
ſie nicht ſelbſt reagiert auf die Nachrich 
von dem gegenüber der polniſchen Bevölkerung 
der Majuren angewandten Gewaltmethoden. 
Bürger! Wir betonen noch einmal: Die pol⸗ 
niſche Bepölkerung in Deutſchland darf nicht 
frechen Uebermacht und dem Ter⸗ 
ror preisgegeben werden. Hinter den 
verfolgten Brüdern muß in geſchloſſener Maſſe 
einheitlich das ganze polniſche olt 
ben, um durch feine entſchloſſene Unterjtügung 
ür fie die aus dem Geiſt der modernen 

. fließenden Rechte zu er⸗ 

mpfen: Das Recht der kulturellen Ent⸗ 


und 


wicklung, das Recht der perſönlichen 
Sie e das Recht der bürgerlichen 
Gleichheit. Im Kampfe um dieſe vollen 


Rechte für unſere Volksgenoſſen in Deutſchland 
werden wir nicht aufhören, bis wir ihn 
tegreih beendet haben und bis die pol- 
niſche Bevölkerung in Dessen ſolche Bedin⸗ 
ungen ihrer nationalen Eziſtenz geſichert 
re wird, welche die deutſche Bevölke⸗ 
rung in Polen genießt. Gleiches Recht 
und gleiche Gerechtigkeit — das iſt die Haupt⸗ 
loſung in dem Kampfe, deren Verwirklichung 
wir unbedingt verlangen.“ 

* 


Daß ausgerechnet der Weſtmarken verein, 
der die Ausrottung der Deutſchen in Polen 
predigt, die Schließung der deutſchen Schulen 
milangi ich zum Rufer für Gleichheit und Ge- 
rechti it pa pem t, iſt ein Fortſchritt, der in 
den eihnachtswochen zu neuer Hoffnung be⸗ 
rechtigt. ir ſtanden immer als Rufer im Streit 
und verlangten von Deutſchland, der polniſchen 
Minderheit freiwillig zu geben, was uns 
der Minderheitenſchutzvertrag ver bürgen ſoll. 
Wir haben geſehen, wie das de Preu 
das polniſche Schulweſen in Deutſchland auf- 


Führer der Piaſt⸗Partei dieje Erbitterung he m 


ganze Reihe von Gewalttaten und Willkürakten 
der Verwaltungsbehörden, durch die ſchwere wirt‘ 
ſchaftliche Lage und die Schließung des Seim 
weitgehende Verbitterung zeigte, und daß die 


men mußten. Wie zur Ironie hat einer der 
Jeugen einen Vorfall gefchildert, wie auf einer 
Verſammlungen von Barrikaden gesprochen 
und niemand anderes als Witos bat 
aufhin erklärte, daß er ſelbſt dieſen Redner non 
den Barrikaden herunterziehen ı : 
Der Redner, der damals fo heftig die Re⸗ 
gierung ſprach und mit den Barrikaden drohte, 
war der Abgeordnete Potoczek, der heute — 
dem Regierungsblock angehört! 


Rechtsanwalt Urbanomicz geht dann näher 
auf die einzelnen von der Anklage als beſonder⸗ 
belaſtend bezeichneten Aeuße rungen ein und klärt 
ihre Harmloſigkeit oder ihre — 4 als 

eußerungen eines legalen Kampfes für Recht 
und Staatlichkeit auf. Man müſſe ſich nur mun 
dern, warum der Kampf die — 
die Gewalt, die Anarchie und die Demoraliſatien 
als eine revolutionäre Tätigkeit der Parteien 
bezeichnet würde Der Verteidiger nimmt fif 
dann beſonders feines Mandanten Riermif an 
und ſtellt fejt, daß ih aus dem Gerichts verfahren 
ergeben habe, daß Kiernik einer der älteſten und 
aftivften Führer in der polniſchen Volksbewe⸗ 
gung ſei. Alle, die von ihm ſprachen, hätten ihn 
als einen gemäßigten Politiker mit hohem 
Rechtsgefühl geſchildert. Hingegen hätte 
das Gerichtsverfahren abſolut nichts zutage ger 
fördert, was Kiernik belaſten könnte. 


widerhalle. Wenn d 4 
der Volksgemeinſchaft das Gefühl einer Achtung 
por dem Nacht refill. ſo hat der Pran . 
iſtoriſche Rolle erfüllt. Vom Gericht müſſe bes: 
I ein A m we y werben. ——— 
olcher Freiſp mi ie — s 
gen, da ent des erſten Präſidenten 
des Oberſten ts ten und die Unab⸗ 


hängigkeit der polniſchen Gerichte gewahrt 
wurde. 


baut. Die blutigen Terrorfälle in Deutſch⸗ 
land werden nach bewährter Methode aufge⸗ 
bauſcht. Noch ſtoht amtlich überhaupt 


nicht feſt, welches der Grund zu dem 
Ueberfallaufeinen polniſchenSchul⸗ 
mann in Oſtpreußen war, ob wirkli 
die Behörden daran teilgenommen haben und ob 
der Ueberfall nicht etwa, wie wiederholt, von 
anderer Seite ausgegangen ift. Denn der Mann, 
der den Ueberfall verübt hat, hat einen pol- 
niſchen Namen. Abwarten iſt wichtig. Wir 
willen, daß es in Preußen font nirgends 
zu Schwierigkeiten dieſer Art gekommen iſt und 
daß die Behörden in A hd 3 Weiſe 
den Schutz der polniſchen M the e währ⸗ 
leiſten. Der Weſtmarkenverein "= der deut: 
ſchen Minderheit in er mit der „ as 
zu der ein erregtes Voll greifen könnte. — Wie 
dieje Selbsthilfe ausſieht, it uns nicht fremd. 
Wir bedauern nur, daß wieder in alter Meije 
eine Hetze begonnen hat, auf Grund von Be; 
auptungen, die noch gar nicht geklärt 
nd. Und wir bedauern beſonders, daß auch das 
Weihnachtsfeſt nicht die Achtung vor einem 
friedvollen Tage erwachſen laſſen mag. 
— — 
Aufhebung des Kreiſes mewe 
in Pommerellen 
c Warſchau, 23. Dezember. (Eig. Telegr.) 
Auf der Monta 8 des Miniſterrates 
wurde u. a. beichlo n, zwei Kreiſe auf 
und zwar den Kreis Meme in Pomme a 
den Kreis Kolno in der Wojewodſchaft Bialy⸗ 


ſtok an der oſtpreußiſchen Grenze. Die Aufhebung 


des Kreiſes Mewe wird befondere Bedeutung 
haben * die ſechs auf dem rechten Ufer der 


Weichſel gelegenen polniſchen Ortſchaften. 
———— — —-—¾— ä . Zu 2 a 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
———— —2—— ——— — — — — 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch Für Handel und Wirtschaft: Erich 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alex: dursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
tell: Mans Schwarzkopi. Verlag er Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 
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Zum Bezug 
umierer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ Für 
die Monate Januar, Februar, äri 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu 
richten. Man darf auch einzeln für jeden 
Monat die Zeitung beſtellen. Der Be⸗ 
trag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzujenden, ſpäteſtens 5 Tage 
vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 
und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am näch⸗ 
ſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß und Kleinpolen i 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung dur 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſchecktonte 
Poznan 200 283 oder unmittelbar an den 
Verlag des „Poſener Tageblatts“, Poznan, 
ul. Zwierzuniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 3 


Dofener 
Tageblatt 


Sidhi und Leben 


Nun iſt Weihnachten! Trotz aller Schwere 
dieſerx Gegenwart, trotz allem Druck, der 
auf uns liegt und die Freude dämpft und 
das Lachen verſtummen macht .. diefe 
große Freude ſoll und kann uns niemand 
nehmen, daß uns der Heiland geboren iſt. 
Oder ſollten wir nicht Gott für ſolche 
Gnade danken? Was haben wir denn an 
ihm? In ihm war das Leben, und das 
Leben war das Licht der Menſchen, ſo be⸗ 
zeugt Johannes (Joh. 1. 4). Welche Gaben⸗ 
fülle iſt in dieſen Worten ausgedrückt! 
Leben in ihm! Wo er nicht iſt, da ijt Tod 
und Verderben. Leben, hat einer geſagt, 
iſt die volle Verbindung eines Weſens mit 
ſeiner Umgebung. Nun, hier iſt die vollſte 
Verbindung, die ewige Gemeinſchaft mit 
dem Grund aller Dinge, mit Gott geſchenkt. 
Wer Jeſum als ſeinen Heiland hat, der hat 
Gott zu ſeinem Vater. Das iſt Leben! Und 
das Leben iſt das Licht der Menſchen. Wir 
irren im Dunkel und taſten durch eine 
Welt voll Not und voll Nacht, voll Finſter⸗ 
nis und Eiſeskälte. Wo Jeſus ift, da wird 
es licht um uns und in uns, und da glüht 
ein heiliges Feuer der ewigen Liebe auf. 
Ein kleiner Knabe ſah ein Weihnachtsbild: 
Maria im Mantel, das Kindlein mit dem 
goldenen Schein um ſein Köpfchen auf 
ihrem Schoß. „Warum hat die Maria 
einen Mantel?“ fragte er. „Weil es kalt 
ift,“ antwortete die Mutter. Und was hat 
er da geſagt? „Wo's Chriſtkind mit ſeiner 
Sonne ift, iſt es doch nicht kalt!“ Selige 
Kindeseinfalt, deren Mund unbewußte 
Wahrheit ſpricht! Ja, wo Jeſus iſt, da 
hat Dunkel und Kälte keinen Platz, da muß 
um uns Licht und Wärme ſein. Strahlt 
von uns Licht und Liebe aus in dieſe 
dunkle, kalte Welt? Nur dann hat Weih⸗ 
nachten einen Sinn, und nur dann haben 
ein Recht auf Weihnachten, wenn es 
u. zu „Lichteskindern“ macht. „Herr 
Jeſu, Gnadenſonne, wahrhaftes Lebens⸗ 
licht, laß Leben, Licht und Wonne mein 
blödes Angeſicht nach deiner Gnad' er⸗ 
neuen und meinen Geiſt erfreuen, mein 
Gott, verſag's mir nicht!“ 
D. Blau⸗Poſen. 


Pofener Kalender J 


Mittwoch, den 23. Dezember 
Sonnenaufgang 7.44; Sonnenuntergan 
Mondaufgang 13.32; Monduntergang 6.42. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 3 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 771. 

Bewölkt. 
Geſtery: Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 
=- 8 Grad Celj 
Weitervorausſage 
für Donnerstag, den 24. dezember 
Wechſelnd bewölkt ohne weſentliche Nieder⸗ 
ſchlüge. Wieder milder, weſtliche Winde. 
Waſſerſtand der Warthe am 23. Dezember 1931: 
— 0,76 Meter. 


Wohin gehen wir heute? 

Teatr Polſti: 
Mittwoch: „Aurelchen, tu das nicht“. 

Donnerstag‘ Theater geſchloſſen. 
Freitag: „Ihre Schwiegertochter“. 

Sonnabend’ nachm.: „Aſchenbrödel“. 

vorſtellung.) E 

Sonnabend, abends’ „Aurelchen, tu das nicht“, 


15.26. 


(Kinder⸗ 


Teatr Nowy: ; 
Mittwoch: „Aufſtand im Paradies“. (Premiere.) 
er, * S geſchloſſen. 
reitag „Das Mädchen aus China“. 
onnabend, nachm.: „Der geſtiefelte Kater“. (Kin⸗ 
dervoritellung.) k 
Sonnabend, abends: „Aufftand im Paradies“. 
Teatr „Usmiech“: 
Mittwoch und Donnerstag geſchloſſen. 
Freitag, nachm.: „Walzertraum“. 3 
Freitag, abends: „Die keuſche Sufanne“. A 
onnabend, nachm.: „Das Land des Lächelns“. 
Sonnabend, abends: Die keuſche Suſanne fi 
Sonntag, nachm.: „Walzertraum p 8 
Sonntag, abends. „Die keuſche Suſanne“. 


afmung. 


0 SEN ef j 4 wir Erwachsenen an uns selbst: Wohlba- 
\ LAN A /} W finden u. Gesundheit 
— — } 4 T ‚20 


Aus 


ILNRUNTENNINUNNKNTEATHRUNERNHUNNKRUMNE, uu 


Die Mutter ist glücklich, 
wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
ihres Kindes be 

10. Lebensjahre deswegen nur 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 


schonend in die Hautporen ein u 
sie Er tir eina gesunde u. kräftige Haut- 


Weihnachtsfeier 
des Verbandes deulſcher Katholiken 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
Katholiken hatte zum Sonntag, dem 20. De⸗ 
zember, abends 7 Uhr in die Räume des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens zu einer Weihnachtsfeier einge⸗ 
laden. Der große Saal war gefüllt. Die Gäſte 
nahmen an langen weißgedeckten Tiſchen Platz. 
Unter den Ehrengäſten befanden ſich Herr Ge⸗ 
neraltonſul Dr. aP — nebſt Frau Gemahlin, 
die Domherren Dr. Steuer und Dr. Paech, Pater 
Venantius Kempf, ſowie Vertreter der Vereine. 
„Nach dem Gedichtsvortrag „Heilige Nacht“ von 
Elſe Fracke ſang der Kirchenchor die beiden 
Lieder „Ich ſteh an deiner Krippe“ von Max 
a und „Altböhmiſches Weihnachtslied“ von 

r. Stephan Vaters. Ein Sprechchor „Engel⸗ 
botſchaft“ nach alten Weihnachtsſpielen folgte. 

In ſeiner Feſtanſprache wies Pater Venantius 
Kempf auf dieſen Winter der Not hin. Er 
erinnerte an die ſchöne Legende von Adam und 
Eva, die nach ihrer Vertreibung aus dem Para⸗ 
A in dem Schnee des erjten Winters, den fie 
auf Erden erlebten, vergeblich nach Nahrung 
ſuchten. Adam iſt am Verzweifeln. Er will an 
Gott nicht mehr glauben. Nur wenn ihm Eva 
binnen drei Tagen eine Blume zeige, könne er 
wieder Vertrauen zu Gott faſſen. Vergeblich iſt 
Evas Suchen. Am Abend des dritten Tages 
weint fie bitterlich. Unter ihren Tränen ſchmflzt 
der 10 und vor ihr ſteht eine ſchöne Blüte 


mit goldenem Kelche, die Chrijtrofe. — In dieſem 
ee die Menſchen wie Adam Ju Eva. 
Und doch kommt in ihre Not und Verzweiflung 


die Liebe Gottes. In dieſem Winter ift alfe 
Not mien darum wird auch alle Liebe doppelt 
ein müſſen. Niemals ſind auch die Gaben für 
ie Armen und Bedürftigen jo reichlich gefloſſen 
en m a ehe 

nd fo fo eihnachten fein. Nicht eine 
Weihnacht der Satten, die Gott den Herrn ver- 
geilen. In folen Krifenzeiten, da ſchauen alle 
hin auf den einen Selen Gott den Herrn, — 
O möchten ſo alle Herzen den Weg finden zu 


I] N 


ihrem Herrgott. Dann wird die Grundlage ge- 
ſchaffen zu neuen, ſchöneren, beſſeren Zeiten, wo 
auch die irdiſchen Güter wieder in reicherem 
Maße den Menſchen geſchenkt werden. So wollen 


Ac 


wir um das Gotteskind, um die Weihnachtskrippe 


uns ſammeln, ſo wird es kein Winter der Not, 
keine Weihnacht der Not ſein, es wird für alle 
eine Weihnacht der Liebe ſein. Pflücken 
wir die Chriſtroſen der Weihnacht, und es wer⸗ 
den aus dieſen Blüten die ſchönſten Früchte der 
Liebe erſtehen. 

Nach der Feſtanſprache gelangte ein Sprechchor 
„Jauchzet ihr Himmel“ von Gerhard Terſteegen 
zu Gehör. Ein Kinderſpiel „Der Weihnachts⸗ 
markt“ von Kurt Gerlach folgte dem Sprechchore. 
Zwiſchen den einzelnen Akten des Kinderſpiels 
ſangen die Siwt en Weihnachtslieder: „Alle 
Jahre wieder“, „O Tannenbaum“ und „Stille 
Nacht“ 


Die Darbietungen endeten mit der Ein⸗ 
beſcherung von Kindern mit Gaben, die ihnen 
die Liebe übermaßen geſpendet hatte. Da konnte 
man manches Kinderauge im frohen Glanze 
leuchten ſehen, als ſie am gedeckten Tiſche im 
Wintergarten des Zoologiſchen Gartens ſaßen, 
um ſich hier an Kaffee und Kuchen gütlich zu 
tun und hernach beladen mit Geſchenken heim⸗ 
wärts zu gehen. — Die erhebende Feier fand ihr 
Ende mit dem gemeinſam geſungenen Liede 
„O du fröhliche“. — Der Dank an alle Mit⸗ 
2 iſt feſt in den Herzen der Zuhörer ver⸗ 


ankert. 
— 2 — 


der poſtdienſt in den Feiertagen 


Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium teilt 
mit, daß am 24. Dezember die Poſt⸗ und Tele⸗ 
grophendirektionen nur bis 12 Uhr mittags 
Dienſt haben. Am Freitag, Sonnabend und 
Sonntag find fie geſchloſſen. Die Poſtämter wer: 
den am 24. Dezember für das Publikum bis 
5 Uhr nachm. geöffnet ſein. Am 1. und 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage werden nur eilige Sendungen 
aller Art 3 Außerdem werden am 
26. Dezember Adreſſaten, die ſich zur Abnahme 


— —ä—öł—— — — — ꝓů—ñ—ü— 


Kinos: 

Apollo: ie Macht der Liebe“, (5, 7, 9 Uhr. 
etzopolis: „Eine Nacht im Hotel“, 649 g 
ı r. 4 
Nowosci: Film: „Ich habe dein Weib verführt“ 
Revue: „Wenn das Weib gelüſtet“. (5, 7 


9 Uhr. 
Slofce: „Ven Hur“. (5, 7, 9 1 


Wilſona: „Du vergißt mich“. (5, 7, 9 uhr.) 


. ꝛ˙ ꝛ.;. T 
Kleine Poſener Chronik 
em. Berunglüdt. Der 2. Wahrig lig Engel 

ul. 7 are von der Treppe A erlitt fo 

Gesa. n ver er von ber I 


— 


em. Ein lebensmüder Schüler. Der naſia 
Cz. G. machte geſtern den a hat 
ften, was j von dem 

tmäbchen ve It wurde. 

s den ju lere A sa ey dieſer Tat veran⸗ 
japi N isher unbekannt. Der Arzt der Be⸗ 
tſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und beließ 


ihn in irr ait Get u 
em, t o ern nden 
erfolgte in ber (rabenftrae e 
Aach. Pie Beet haft der Stadl. "allen 
ver $ i È * 
werke beſeitigte den den in kurzer Zeit. 


Der 27. Dezember in Poſen 

Von ni Organiſationen wird 
der 19. Mieherfehr des Grohpafnifgen Auſſtends 
am kommenden Sonn aufgefordert. a 
m 


uni, Bag I Mär sie pellige 
Begint ei gr Qegi 
U nen n 


berg der früheren 


nen Ve Der 

. i 
e der 8 

indet. Die Feier er ma Be Ez. 


Empfangs 


ordnungen mit Krä au 


tt und 3 i 
ep Ar m Dr echt 
an. 
Pfänderverſteigerung 


em. Montag, 11. Januar 1932, von 10 Uhr vor- 
mittags ab begiant im Saal von Jarocki, Mar⸗ 
pane 8, die Verſtei roi der verfallenen Pfän⸗ 
er des Städtiſchen Pfandfeihamts von Kr. 71303 


wundert wird, is zum 


nd macht - 


Und was das bedautet, merken 


‚Bingen von ihr ab. 


Preis Z 


50 Tauben 
Alt: | [ände zeigten reife 


und der nicht prolongierten bis zur Nr. 118 485. 
Die Prolongierung dieſer Pfänder wird noch bis 
einſchließlich 9 Januar 1932 angenommen. 


Der heranwachſenden Jugend reicht man mor⸗ 
gens ein Gläschen natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bit⸗ 
terwaſſer, das infolge feiner magen⸗„ darm- und 
blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und Kna⸗ 
ben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. 


war der Um infolge der ſchlechten 

e A An 
ee ac a Warenangeb s 
den a dem Gen 5 en Wün- 
n Re i 


ch 

waren im emeinen nur geringe 
fü 0 mò RR: nen Grin 

man t ento 

15, Eile 5. 0 Ben 


10, Kartoffeln 4 Groihen, Wrufen 10, Erbſen 20 
30, Bohnen 25—35, 4 50 15—20 


h r Backobſt 1,20—1,40, Birnen 25 
en ge fe und Walnüſſe fanden reichlichen 
1755 um Preiſe von 20—80, 
1, 8 Inüffe 1,80—2,60 
nen pro Stüc 10—20, Apfelſinen 50 —1 Zi 
ie Preiſe für n waren fol⸗ 
8 Tafelbutter ds ee 2, 
tter 1,80—2,10 h e 50—70, 
Liter 22,20, Milch 26, Eier pro 
bis 3 Zloty. — 20 fee brachte Enten 
die reiſe von 3, nie 7—10 enten 3 
K s 4,50, Puten Kr enfeulen 
$ 


1, ‚80. 
Auswahl; die Nachfrage 
reisen peta Ag A DN — EY 115. 
e vermerkt: 1 

fei 18 10, Kalbslebel 1905 i 
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{eben fein. Fir ein iD. Hei 
u ein. t ein Hechte 
ab guft 15 Karpfen 1,70—2, 
30, Schleie 1,80—1,90, Bleie 
ice 50—80, grüne pein e 40 
„Barſche 1,20. Auch an Räucher 

berrfäte fein Mangel. — Auf dem Blumenmarkt 


War 
2 Es wurden vorwiegend Alpenveilchen und 


meln ſowie Blatt⸗ u en a fe zum 
| erkauf gebracht, ebenſo gab es auch n 
nachtsbäume in beträchtlicher Anzahl. 2. 


2d Sand 


Auna 


Nr. 296 


Donnerstag, der 
24. dezember l 95 


melden, sen verabfolgt. Am 27, Dezember 
find die Poſtämter für das Publikum von 9 bis 
11 Uhr vorm, wie an Sonntagen geöffnet, an 
denen den Adreſſaten nur einmalig Briefſendun⸗ 
gen und Zeitungen ausgegeben werden. Die 
Amtszeit im Telegraphen⸗ und Telephonverkehr 
bleibt an den Feiertagen unverändert. 


Vor dem Weihnachtsfeſt 


Die fürſorglichen Menſchen haben ihre Weih⸗ 
1 längſt proin, Some:t 
es der ſchmale Geldbeutel heute erlaubt, hat ſich 
jeder ein wohlaſſortiertes Lager von Weih⸗ 
nachtsgeſchenken zurechtgelegt. Für Vater, Mut: 
ter, die Geſchwiſter und vor allem für die Kin⸗ 
der. Nur die armen Junggeſellen und Ehemänner 
befinnen fih erſt heute (vielleicht erſt wenn fie 
dieſe Zeilen leſen), daß morgen Heiligabend iſt, 
und daß man bei dieſer Gelegenheit etwas für die 
Braut oder die beſſere Ehehälfte 28 ur 
Die breite Schicht der Männer, die von der Han 
in den Mund leben, wird ſchon dafür ſorgen, daß 
ed und morgen 

etrieb ift. 


in allen Geſchäften Hoch⸗ 


Auf den Märkten werden beſonders Fiſche als 
beliebte Weihnachtskoſt angeboten. ür die 
Karpfen iſt das Weihnachtsfeſt die unangenehmſte 
Jahreszeit. Nach ihnen wird gefahndet, und 
wenn ſie auch Ki ein dutzendmal oder noch öfter 
dem Netz des Fiſchers entgangen ſind, einmal er⸗ 
wiſcht es ſie doch. Neulich auf dem Markt beob⸗ 
achtete ich. wie ein Rieſenkarpfen von gut einem 
Meter Länge Groß und Klein herbeilockte. Alles 
bewunderte dieſen langen ſtarken Burſchen. Es 


entſtand eine eifrige Diskuſſion Ein ganz 
Schlauer mone (wahrſcheinlich aus Konkurrenz- 
neid) den Fiſcher darau i 


aufmerkſam, daß fein 
rachtexemplar when elb fei. Bas Ri ein 
eihen dafür, daß er ungeſund ift. Alles hörte 
mit ſtummer gie dieſen Weisheiten zu. 
Niemand wagte zu widerſprechen. Die Bewun⸗ 
derung für den Fiſcher, der dieſes Rieſenvieh er- 
wiſchte, drohte offenbar in Empörung gegen den 
Mann umzuſchlagen, der es wagte, eine derartig 
minderwertige Ware dem Poſener Publikum an⸗ 

bieten. Der Fiſcher war zum Glück nicht auf 

n Mund gefallen. Er nahm die Pfeife aus 
dem Mund, ſchob die nächſten Leute zur Seite, 
tellte ſich vor feinen Wi ir wuchtig auf, 
pudte aus und fagte: „Na, Menih, wenn du 
iſchen gehſt, wirſt du ſicher rote Karpfen fangen!“ 

Er hatte die Lacher auf ſeiner Seite. Ver⸗ 
legen ſchlich ſich die Konkurrenz von dannen. 
Bald kam eine ſelbſtbewußte Köchin irgendeiner 
äußerſt vornehmen Herrſchaft daher. Die wußte, 
was ſie ihrer Würde ſchuldig war. Ohne lange 
zu zögern und zu handeln, machte fie dem Spaß 

durch ein Ende. daß fie ohne Feilſchen ben 
Nieſenfiſch für den Tiſch ihrer Herrſcha erwarb, 

jh. 


tn 
Berlin — Pojen 

Zum erften Male feit dem Beſtehen des Poſener 
Eishockey Bezirksverbandes wird eine Pofener 
Repräſentation mit einer Repräfentation Bran⸗ 
denburgs ihre Kräfte meſſen. Poſen, das im ver⸗ 
gangenen Jahre endlich Anſchluß an die Spigen- 
ruppe Polens gefunden hat, wird alles daran 
Men müſſen, wenn es die Weihnachtskämpfe 
ehrenvoll beſtehen will. Die Spielſtärke der Bran⸗ 
denburger geht daraus hervor, daß ſie von einem 
polniichen Team in einem Rückſpiel nur 1: 0 
geſchlagen wurden. Die ſenſationellen Begeg- 
nungen finden am Bun 3 und am Sonn⸗ 
lag aus der Eisbahn des „A. 3 S.“ an der ulıca 
Noſkowſkiego (fr. Goethepark) um 11.30 Uhr mit- 
tags ſtatt Vorverkauf der Eintrittskarten in der 
Firma Camera. 


— $ 
Erleichterungen im deutſch⸗polniſchen 
kleinen Grenzverkehr 
Warſchau, 23. Dezember. Im Außzenminiſte⸗ 
rium ee ein — AD — 
über Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr 
unterzeichnet, das das Grenzverkehrsablommen 

von 1924 erſetzen ſoll. 


Tödlicher Sturz vom Wagen 
x Liſſa, 23. Dezember. Der 42jä y 
pizt, Soki hs . 9 
r 


fer gingen, jo unglückl 
ge er ae nee Pirre der Melen er 


0 er Benin in beſinnungsloſem Zuſtande in 


feine hnung gebracht, wo er am nächſten Tage 
ſtarb. 
Süße Geſchenke 
Seine Bonbons ind immer ein geſchmackvolles 
ich ein de Besch en! . 8 wirkt 
nk niem i 
Ser N als aner enn. 


Seide, Metall. Hol g 
edem eine ganz persönliche Wahl möglich. Ein 

ch ohne Bonboniere von 
Aleje arciakowſkiego Nr. 6 
(neben der Poſt) bleibt unvollſtändig. 


NIVEA- CREME 


vor rauher und kalter Witterung, damit sie nicht rissig u. spröde wird, 


Reiben Sie Ihre Haut allabendlich vor dem Schlafengehen gründlich mit 
Nivea-Creme ein. Die Gewebe werden jugendlich straff, die Haut wird 
aktiv und gekräftigt; Wind und Wetter können ihr nicht mehr schaden, 
Reiben Sie aber auch am Tage, bevor Sie ins Freie gehen, Gesicht und 
Hände mit Nivea-Creme ein, Sie hinterläßt keinerlei Glanz u. gibt Ihnen 
jenes frisch-gesunde, jugendliche Aussehen, das wir alle so gern haben. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2.60 


SA 


P 


En. 


bückte fih, fortwä 
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Unsere 


Weihnachten in der Heimat 


In einer kleinen Stadt an der Warthe 
mein Vaterhaus, durch deſſen Fenſter ich einſt zu⸗ 
erſt dieſe wunderliche, uns gegebene It anſah. 
Es war klein wie die Stadt, in der es erbaut 
war. Es hatte grüne Läden, von denen der eine 
ſtets etwas ſchief in den Angeln hing, es hatte 
blanke Beniter, und es hatte im Flur eine fnar- 
rende Treppe zum Boden, an deren Geländer 
man heimlich „ 2 n 
konnte. Niemals war auf der Welt ein Gelän 
glatt und abgeſcheuert wie dieſes. Denn in 

* es Kinder gegeben, jo es 

e alle waren hier herniedergeſauſt. 

nter der reppe jedoch ſtanden in einem Ber- 
Geräte, ein verbeulter Löſch⸗ 
Handſpritze, mit denen 


atten. } ir Rinder oti in dem 
dämmrigen Verſteck und drehten an der Schraube 
der Spritze oder ſchwenkten den Eimer am zer⸗ 
faſernden Strick. Ueber der ganzen Welt aber 
war eine ſchöne Stille, und jeder Tag war ein 
eſt voller Wunder und önheit. SoG ots 
te 8 1 240 ieb teen de ; 
Nur die Augen brau jhliehen, itz 
ich wieder in der dunklen Sh m bin 55 


ſtand 


ner Junge und reiche mit den Füßen 
lange 180 vom Sg auf die Erbe. Am 
beſſer kann man mit den nen bimmeln und 


bammeln. Der Vater duldet es nicht und gast 
ter 

mir 
er Bruder, der erjt drei, vier ve zählt. Die 
hantiert nebenan in der Ae nt dem 
Dienſtm Ein ſchmaler heller Streifen 
ſchi durch die Ritze der Tür und wenn wir 
ganz ſtill find, hören wir einen du 
mus; rundum, rundum geht die Holzreibe durch 
den Kuchenteig. Morgen iſt Weihnacht, Weih⸗ 

t, fie, währe 


nacht, Weih nd fe unermüd⸗ 
lich in dem großen Napf kreiſt. Alles iſt 
auf den einen geſtimmt. An der d die 


Uhr nimmt einen Anlauf, r ng auf und wird 
müde, wie einer, der a iis 
um j n eine Freudenbotſ 


on zum 
m gehören. Man weiß ni APR 
aber es I tw der Suft — und es MM eine 


(iige t —, es ti 


Sepino um die 
jene Bleiſoldaten, 
nehmen kann, und die als Infanteri 

kämpfen. Wird das Chriſtkin bringen? Wird 


die z 
e n 


Und die Uhr tickt aufgeregt, und die Aepfel 
iſchen Härter im — eiliger klingeln die 
ee ee A 
olzrei u eig: ? 

nen. Weihnacht. e 
1 Wende 8 war, kam dies⸗ 
mal noch etwas onders was mir gerade 

dies e unvergeßlich macht. Am nächſten 

Vormittag nämlich ward ich mit dem Topf und 

i zum N geſchickt, um Milch 

s gab mehr zu ſehen auf dem kurzen 


5 
holen. Und immer mit einem blenden, drehte fih aber noch einmal um, als wollt' es 
Tege als ſonſt, denn es war viel Volk von den würgenden Nebe übt, das mich t losließ, Bin T daß > ihm auch die gebührende u” 
umliegenden Dörfern da, das noch raſch die letz⸗ fah ich 5 ne fe t vom Büro * 5 merkſamkeit ſchenkte. Und als der Ausgang nahe ei 
ten Einkäufe beſorgte. Milz un Ne Ak r 8 den | war, ließ es ſich emporheben und ſteckte, während | p 
CCC 
an e. In angen Re men 5 A : raſch durch die Lippen lief, das in die ri 
Bäuerinnen vom Martte unde gingen mit dem zus efume "Mac war ant often abraten | Opferbüdie, die nee an dae end es, 
er 


ruhigen, weitausgrei n 
Aniefneiben Schnee. Eine war hinter den ans 
deren zurückgeblieben und zählte, langſamer 
. ide rap — En 1 5 cher - 
aufbewahrte. Vie e nachher einen 
Jae nicht feſt genug in 8 ein, mit 
m Male ro thr jedenfalls eine Reihe 
blanker Groſchenſtücke aus dem T nd 
Boden. Sie merkte es, begann zu 
hinkeifend, ný 
Augenblick hatte i 
and genommen und 


> vor ſich 
den Geldſtücken. Im erſten 
Walle fe 1155 andere 
wo i iſpringen; a 
„„ mit 2 — 41 
entli nen anderen als 
ſie felt richten — — ſcheuchte ei zul 
ch mochte ſie ihr ganges Hab und Gut wie⸗ 
der beiſammen haben, n fie ſuchte nur fahrig 
noch und läſſiger als vorher den Boden ab, um 
kaufe eiligſt hinter den Gefährtinnen dreinzu⸗ 
aufen. 
n dieſer Sekunde ſah ich drüben auf dem 
ahrweg etwas blitzen, und als ich nä trat, 
1 5 mich ein kleines Geldſtück an, 5 8 
ü i unden 


Neugierig hob ich es auf und ſah mich 
nach 


ein S durch mich hi 
Hand en der N 
gann ich jü en A 


Is ich dann ſtehen blieb, um 
in der 
Kälte 


be die Milch geholt, hab' ſie in der Küche 
a Jace bin wieder auf die Straße zurück⸗ 
gelehrt. Es fror mich allmählich, nur in der 
Taſche brannte die Hand, die das Geldſtück hielt. 
Und immer drückt' ich mich um den Platz herum, 
wo ich den Fund getan hatte. Dabei ſchlug mir 
das Herz unregelmäßig und ſchwer; die Welt 
war dieſelbe und doch eine ganz andere; wenn 
Leute daherkamen, ſchritten ſie nicht wie ſonſt 
ET ſondern ſie ſahen alle nach meiner Taſche 
und fortwährend war mir auch, als müßt ich 
mich umblicken. Aber ich hab' doch jeden ange⸗ 
ſchaut und gelächelt und hab' mit der Stiefel⸗ 


fen Rhyth⸗ he 


„oder ihr mibtzauiier | Bf, 


Von Carl Buſſe 


ſpitze einen feſtgefrorenen Stein losgemacht und 
vorwärts getrieben. Dann läutete es Mittag 
vom Turm, nun konnt' es nicht mehr wer 
dauern und der Vater kam vom Gericht. Er 
itte eine hohe Pelzmütze auf, an der man ihn 
eicht von weitem ſchon erkannte, und in ſeinem 
hängenden Huſarenſchnauzer pflegte in, an fol- 
chen Wintertagen der weiße Reif feſtzuſetzen. Er 
hörte nicht beſonders gut und war deshalb eher 
ein lauter als ein e Menſch; jo arbeitete er 
ý auch pruſtend au ſeinen gen vorwärts, 
ohne viel nach rechts und links zu ſehen. Ich lief 
ihm oft entgegen und merkte wohl, daß es i 
Br obwohl er nie eigentlich zärtlich war, Zu 
einer lauten Stimme hätten Zärtlichkeiten auch 
nicht recht gepakt. Doch als die Pel mütze heute 
ſichtbar ward, rannt' ich ins Haus hinein, ohne 
u wiſſen warum und weshalb . nur in einer 
molen, drückenden Unruhe. 

Aber das Mittageſſen ging vorüber wie immer, 
das Herz arbeitete ſchon minder ſchwer, und auch 
das Brennen in der Hand ward merklich 
ſchwächer. In der Sonne ließ ich das Geldſtück 
ſchon funkeln und ſtrich zweimal am Laden des 
Kaufmanns vorüber, ſchon im voraus das Süße 
durchkoſtend, was in den hohen Gläſern der Aus⸗ 
lage lockte. Man konnte bei dieſem Kaufmann 
eine Tüte eritehen, die eine weißgraue pulver⸗ 
artige Maſſe in ſich barg, und die lächelnd ver⸗ 
abfolgt wurde, wenn man „weißes Schokoladen⸗ 

Iver“ forderte. Ich habe niemals auf der 

It dergleichen mehr geſehen und geſchmeckt, 


tapfer die Klinke ergri 
wal 


rinnen war; 
jemand riefe, dreht' ich mich 
kam Böttcher B die 
Gaie enti und ſprach, während er an feinen 
an bain id at 1100 1 gg Ir; Ser nati 

erſchra vor u 

auf die andere Seite - 
Wie lange das ging, weiß ich nicht Mich 
dünkt, die Tränen waren mir nahe geweſen, und 
in einem dumpfen Empfinden hätt’ das Geld 


eg. iche . erw Pa i 5 feht 
wohl n er denn ſo 
yaf wa bet G 90 n noch immer nicht los. 


feſt, T r 

als die Chriſtnacht mit 515 Dämmerung ſank. 
Er hatte mich ſo in rwirrung geſtürzt, daß 
u gg Glück des Tages davor 


n ihren 

häuslich weil ſie 
us ier zu⸗ 
aber ei 


i er weiterbrennen konnte, und der 
ch rot oder grün, gelb oder blau präſentierte. 
hundert Wachsſtöcke der hundert Kinder 
jedoch leuchteten bankauf, bankab mit hundert 
kleinen Flammen, kniſterten, verzehrten 
mu immer weiter aufgewickelt werden u 
ſchwelten heimlich in einem räucherig⸗ſüßen Ge⸗ 
ruch, der wie Opferduft durch die gange. Ki 
Dadurch aber und darüber wogte die Ton⸗ 
ille der Orgel, und wir durften mitſingen und 
angen mit, und jeder Vater rückte näher an ſein 
Kind oder ſeine Kinder und ſang auch mit 
Es war diesmal ganz ebenjo. Die Flämmchen 
der Wachskerzen, die durch die kleine Ki 
flackerten und fie dämmrig erhellten .. die gro 
Stimme der Orgel .. die vielen Kinder, die ſich 
neugierig anſahen und lächelten. Und dann war 
es ſtill, und es ſprach einer, und dann tönte und 
dröhnte die Orgel von neuem, aber plötzlich ward 
fie leiſe, und horch, oben vom C kam eine 
Stimme und ſang. Ganz allein war ſie in dem 


Neben dem Vater 


hohen Raume. Wie eine Taube flatterte ſie 
einen Moment unſicher über den Häuptern, die 
50 heimlich reckten, zitternd und ratlos war ihr 

ug, doch als ob ſie fliegend ſich überzeugte, daß 
die Schwingen ſie trügen, ward ſie gläubiger und 
gewiſſer von Augenblick zu Augenblick, bis ſie 
droben ſelig ſchwebte, mit ausgelegten Flügeln 
lange in einer Lage ruhte, anſtieg und fiel, von 
neuem die Höhe gewann und endlich, das Gefie- 
der faltend, langſam, langſam fant. 

Es war kein Atmen in der ganzen Kirche. Halb 
erhobenen Hauptes ſahen wir empor, wo der 
Waiſenknabe die Botſchaft ſang: „Ehre ſei Golt 
in der Höhe — und Friede auf Erden — und 
den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

Mir aber zitterte und wogte das ganze Herz 
übermächtig in den reinen, ſüßen Tönen, und als 
ich die Blicke der vielen Kinder ſah, feierlich und 
ſtaunend und in Erwartung all der Freuden, die 
fie heut noch erfahren ſollten, als ich Licht um 
Licht an jedem Platz leuchten fah, hier ungewiß 
und ſich verneigend im Zuge, dort ruhig und faſt 
unbeweglich brennend, als ich ſcheu das Auge 
hob und meines Vaters Geſicht ſtreifte, das an⸗ 
dächtig und mit dem geſpannten Ausdruck der 
ſchwer Hörenden emporgerichtet war, ſtiller 
und ſorgenfreier, wie wenn eine linde Gnaden- 
hand es geglättet und geklärt hätte, da fuhr es 
wir von neuem in Wühlen und Würgen empor 
ärger und quälender denn je, und hätt' ich mi 
nicht geſchämt vor den vielen Menſchen und dem 
fremden Raume, ſo wär' in Tränen und Schluchzen 
wohl frei geworden, was mich ſeit Vormittag 
ſchon ängſtete und verwirrte. Mir war immer 
als wär ich nicht wert, hier zu fiken, als wär' i 
fo ſchlecht. . jo ſchlecht, als würden fie alle 
im nächſten Augenblick von mir abrücken, wenn ſie 
wüßten, was ich getan hatte, und was ich bei mir 
trug. And während die Hand ſcheu und gleichſam 
magnetiſch gezogen wieder nach der Taſche fuhr, 
wo 91 der Unglücksgroſchen glatt und blank durch 
die Finger lief, ſtarrten die brennenden Augen 
nach unten yy den Boden, und mein ganzes 
Unglück, das ich doch nur ſtammelnd oder gar nicht 
hätte erklären können, überfiel mich mit einer 
dumpfen Schwere. 


Dann war die Feier zu Ende, der Wachs⸗ 
ſtock ward ausgeblaſen, und wie verlöſchende 
Sternchen verloren ſich die gen eins nach 
dem andern. Schritt für Schritt, während die 
Orgel noch nachhallte und uns gleichſam das 
Geleite gab, drängten die Menſchen zur Tür. 
ob auch ich mich vorwärts 
und hörte um mich herum das Flüſtern der 
anderen Kinder, die nicht ſchnell genug nach Haus 
kommen konnten. Neben mir ſtand in einem 
blauen Mäntelchen, deſſen Kapuze wie eine 
umgekehrte Tüte das Köpfchen umrahmte, ein 
kleines Mädel, und während es mich raſch muſterte 
und anlächelte, ſtreckte es die Hand in die Höhe. 
Es mochte wohl von einem der Güter gekommen 
ſein, denn ich kannte es nicht. Auch den großen 

errn, der es begleitete, hatte ich noch nie ge⸗ 
ehen. Er holte en in dem dichten Gedänge 
ein Portemonnaie hervor, ſuchte mit zwei Fin⸗ 
ern darin und ließ dann eine kleine Münze in 
as emporgereckte Händchen des Kindes fallen. 


zu- Das lächelte, nickte, kam einen Schritt vorau 


gebracht war. 

In einer jähen Erſchütterung war ich ſtehen ge⸗ 
blieben und hatte meinen Groſchen umklammert, 
daß die Ränder mir in die Hand ſchnitten. „Vor⸗ 
wärts, vorwärts, Bürſchchen!“ ſagte ein altes 
Weiblein hinter mir und ſchob mich voran. Aber 
mit einem inſtinktiven Ruck, ohne Ueberlegung, 
hob ich die Hand empor, aupfie meinen Bater 
am Aermel und deutete ſtammelnd nach der Büchſe. 

Verwundert ſah er mich einen Moment an, 
ehe er begriff, was ich eigentlich wollte. Dann 
bemerkte er das Geldſrück, ſchüttelte den Kopf, 
ſagte in feiner lauten Art, die alle Umſtehenden 
und Nachdrängenden aufmerkſam machte: „Junge! 

unge!“ und faßte mich hinten an den antel⸗ 
ragen. Ich muß wohl glühend rot geweſen ſein, 
und obwohl das Ganze nur Sekunden gedauert 
haben mag, ſchien mir das Zögern des Vaters 
eine 1 e in der ich brennend, mit dem er⸗ 
hobenen Groſchen, vor all den Menſchen, 1 6 
ders auch vor all den Kindern, ſtand. Blind 
vor Scham und Angſt, hätte ich es nicht mehr 
länger ausgehalten, aber da fühlte ich mich ſchon 
gehoben und getragen, und alle Leute flüſterten 
und blickten ſich um, und mir war, fie lächelten 
und wieſen auf mich, und zitternd taſtete ich nach 
der Büchſe. Doch es flimmerte mir alles ſo vor 
den Augen, daß ich die peng nicht gleich po, 
aber dann hatte ich fie, und klappernd fiel die 


Münze in den blechernen Kaſten. 
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„Iſt dir kalt?“ fragte mein Vater und fekte 
mich nieder. Denn er mochte mein Zittern in 
ſeinen Armen gefühlt haben. Aber mir war nicht 
kalt. Ich hörte nur immer noch das Klappern 
des Geldſtückes, und langſam löſte ſich Stück für 


ch Stück von der Laſt, die ich getragen, und fiel 


klappernd in die Opferbüchſe. Als draußen die 
kalte Luft des Winterabends mich anwehte, 
ward mir ſchon viel freier und leichter, und als 
ich bei einem Griff in die Taſche nur die leeren 


ch Ecken fühlte, regte fih ſchon ein zages Erlöſungs⸗ 


glück, noch gedämpft von leiſer Beklemmung. 

Mein Vater hatte die Hände in die Mantel⸗ 
taſchen ppe blies den Atem hörbar von ſich 
und ſtampfte voran. Bald wurde unſer Weg von 
den anderen geſondert. 

„Wo haſt du das Geld her?“ 

Und ich: „Gefunden.“ 

Prüfend maß mich ſein Blick beim Leuchten des 
Schnees und der Sterne. 

„Wann?“ fragte er ruhiger. Ich fühlte, er 
glaubte mir. 

„Heut vormittag!“ 

Er brummte, nickte, ging vorwärts. Von j. `e 
konnte man bald unſer Haus jehen. 

Nach einer Weile wagte ich es, die Hand in 
feinen Arm zu legen. Ich mußte mich dazu reden, 
und alle paar ritte glitt ſie wieder heraus. 
Er litt es ſchweigend. Doch mit einem Male 
er ſeine Hand aus der 8 5 nahm die ni m 
und ſagte: „Mutter wird ſchon warten.“ 

So machten wir den letzten Teil des es 
Hand in Hand, und meine kleine ruhte in der 
großen feſten gang warm und geborgen. Da wich 
auch die letzte Dumpfheit von mir und wehte 
von mir ab wie die Wölkchen meines Atems, und 
ein ganz et reines und frohes Gefühl er- 
füllte mich, der Schnee trug mich, die Sterne grii 
ten mich, die Häuſer winkten mir a, u 
ich gehörte wieder zu ihnen allen wie bisher, als 
wäre keine Schuld und Verwirrun b C 
uns getreten, Stundenlang hätte io o hinge 
mögen; noch heute iſt mir, als wär kein Weg 
meinem Leben reiner nnb -pioner V iate hoe als 
ener an Vaterhand durch den klaren Winterabend, 

em Tannenbaum entgegen. 

Ja, ich dachte ſelbſt, es wär' diesmal auch dann 
n herrliches Fejt, wenn ich die Bleiſoldaten nicht 
ekäme ... die Bleiſoldaten, die man von 
ig abnehmen konnte, daß fie als Infante⸗ 
ten weiterkämpften. 

Aber die Hand, die mich barg, wärmte und nach 
Hauſe führte, hatte auch dafür geſorgt. 


40 Jahre im Amt 

Am 27. Dezember feiert Pfarrer Theodor 
Schmidt in Herrnkirch, Kreis Znin, den 40. Ge⸗ 
denktag ſeiner Ordination. farrer Schmidt 
ſtammt nicht aus unſerem Gebiet, iſt aber Ion 
feit mehr als fünfzehn Jahren in Herrnkirch 
tätig. Zu den von ihm verwalteten Gemeinden 
ehören ſeit längerer Zeit auch Janowitz und ein 
eil der verwaiſten Gemeinde Rogowo. Eine 
Sonderaufgabe ijt die ſeelſorgeriſche Betreuung 

des Männerſiechenhauſes in Tonndorf. i 
Pfarrer Schmidt iſt am 22. Dezember 1863 als 
— Sohn eines Pfarrers in Drenſe, Kreis 
renzlau, geboren. Er ſtudierte in Berlin, Tü⸗ 
bingen und Greifswald und wirkte nach vollen⸗ 
detem Studium zunächſt als Lehrer für Kirchen⸗ 
geſchichte an der bekannten Miſſionsſchule in 
St. Kriſchong bei Baſel. Nach der zweiten theolo: 
giſchen Prüfung wurde er für 21% Sole Reiſe⸗ 
prediger und Bundesagent des Oſtdeutſchen 
Jünglingsbundes, kehrte alſo wieder in den ſten 
zurück. Nach dem Ausſcheiden aus dieſer Reife 
tätigkeit übernahm er das Pfarramt in Ruhland 
in der Oberlauſitz, wo er mehr als die Hälfte ſei⸗ 
ner vieraig Amtsjahre, nämlich 22 Jahre wirkte 
In 8 and bekleidete er die Schloßpredigerſtelle 
am Schloß der Prinzen von e 
Daneben lernte er aber auch viel Not und Elen 
unter den Induſtriearbeitern ſeiner Gemeinde 
kennen, die in den Eiſen⸗ und Kohlenbergwerken 
arbeiteten. Als Grundübel der ſozialen Not er⸗ 
kannte auch er das Wohnungselend und ſuchte ihm 
durch Verwirklichung praktiſcher Siedlungsgedan⸗ 
ken abzuhelfen. In einer noch heute beſtehenden 
Eigenheimkolonie führt eine Straße ſeinen Na⸗ 
men. Im Jahre 1916 ſtellte fih Pfarrer Schmid! 
der Poſener Kirche zur Verfügung und übernahm 
als erſte Gemeinde Herrnkirch, wo er ſeitdem qe: 
blieben iſt. Von feinen ſechs Kindern iſt ein 
Sohn ebenfalls Pfarrer geworden, und zwar in 
Pieske in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
Seine älteſte Tochter lebt als Frau eines Miſſio⸗ 


en 
en 
in 


þina.. pz. 


der aus der Gemeinde Herrnkirch ſtammt, 
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Wann kommt ei 


ne internationale 


Kohlenverständigung? 


I. 
Der Bedarf Belgiens, der im Jahre 1929 die Eio- 
kuhr von 14,1 Millionen t nötig machte, wird in erster 
ie von Deutschland, sodann von England, Holland 
und Frankreich bestritten. An dem Import im Jahre 
1930 in der Höhe von 13.4 Millionen t beteiligten sich 
Deutschland mit 6,8 Millionen t, England mit 2,7 Mil- 
lionen t, Holland mit 2,4 Millionen t. Frankreich mit 
1,1 Millionen t. Auch hier grlii_die allgemeine Krise 
auf die Kohlenwirtschait über. Die Lager der Gruben 
haben sich in den letzten 6 Monaten schnell ver- 
zrössert, und die Haldenbestände in allen Kohlen- 
revieren haben Anfang August 1931 die Höhe von 
3.5 Millionen t erzielt, ein für Belgien nie gekanntes 

Ausmass. 
Auch in der Brennstoffeiniuhr 
Hollands lässt sich eine ähnliche Entwieklung iest- 


siellen. 

Während aiso auf der einen Seite der Zuschuss- 
bedarf der Importländer intolge der Krise stark ein- 
schrumpft, verschärit sich der Konkurreuzkampf der 
sogenannten Absatzländer (England, Deutschland) 
untereinander. In manchen Gebieten des deutschen 
Marktes wird die deutsche Kohle in schariem Wett- 
kampf mit ausländischer, insbesondere englischer 
Kohle, abgesetzt. Die Brennstollelniuhr nach Deutsch- 
land stieg im Zeitraum von 1929 bis 1930 von 7 Mil- 
lonen t auf 7,3 Millionen t an, davon wuchs die Ein- 
fuhr Englands von 4,5 auf 4,9 Millionen t an. Infolge 


der Schweiz und 


der niedrigen Frachtsätze ist England in den deutschen M 


Küstengebieten besonders für die Ruhrkohle ein 


äusserst scharfer Konkurrent. 


deutschen Markt unliebsam für die Ruhrkohle bemerk- 
bar. Mit dem Fortschreiten der holländischen Wasser- 
strassenbauten, insbesondere mit der Vollendung des 
Julianakanals, wird die Lage für die Ruhrkohle noch 
wesentlich bedrohlicher werden. Nach Fertigstellung 
des Kanalnetzes im Twenthegebiet wird auch in den 
nördlich vom Ruhrbezirk gelegenen Provinzen Hollands 
die Limburger Kohle wesentlich billiger angeboten 
werden können. Ferner ist zu erwarten. di mit 
der Wiedervereinigung des Saargebletes mit dem Deut- 
sehen Reich die Konkurrenz der saarländischen Kohle 
den Absatz der Ruhrkohle in Süddeutschland benach- 
telligen wird. 

Der starke Wettkampf der einzelnen Staaten unter- 
einander zwingt sie zu Hilfsmassnahmen, um die 
Kohlenwirtschaft des eigenen Landes zu retten. Die 
weitgehendsten Reiormen, die in den einzelnen Staaten 
in den letzten zwei Jahren durchgeführt wurden, 
zeugen von dem Bestreben, die Kollenwirtschaft einer 
Gesundung entgegenzufünren. 

Durch die Verordnung vom 18. Jun 1931 hat die 
#ranzösische Regierung die Kontingentlerung der Ein- 
fuhr mineralischer Brennstoffe durchgeführt. Ale mass- 
zebende Behörde ist die Lizenzkommission Im Ministe- 
rium für ölfentliche Arbeiten, die Gesuche zur Ge- 
nehmigung von Brenstofleinſuhren zu begutachten hat, 
begründet worden. Auch Belgien erwartet von 
bereits durchgeführten Kontingentierung der Einfuhr 
eine Besserung der Lage. 

Während die früheren Importländer 

die Auftürmung hoher Schutzzollmanern 
zur Absperrung von fremden Zufuhren als den ans- 
sichtsreichsten Weg betrachten, führen die früheren 
Exportländer andere Hilismassuahmen durch. In 
Deutschland gehen die Meinungen über die zu_er- 
zreilenden Hillsmassnahmen weit auseinander. Wäh- 
rend die Arbeitgeber von der Senkung der Löhne, der 
Soziallasten und der Fracht- und Tarifkosten eine 
Besserung der Lage erhofien, glaubt man auf der Seite 
der Gewerkschaften, durch eine Vertrustung des Ruhr- 
kohlenbergbaues, die durch die äflentliche Kontrolle 
gelegt wird, eine Konsolidierung der Kohlenwirtschaft 
zu erzielen. Die Krise wird von dieser Seite der 
Veberkapazität, die selbst wieder eine zwangsläufige 
Folge des Syndikatsvertrages sei, zugeschrieben. Im 
England kann man in der Frage der zu ergreiienden 
Massnahmen zwei Parteien unterscheiden. Die klelue- 
ren und mittleren Betriebe In England bilden die soge- 
nannte „Kartellpartei“, die Grossbetriebe die soge- 
nannte „Konzentrationspartel“. Die erstere sieht in 
einer gesetzlichen Zwangssyndizierung mit einer 
mechanischen Quotenverteilung und Preisiestsetzung 
die Sicherung der eigenen Existenz. Die Konzentra- 
tionspartel will einen Zusammenschluss der grossen 
Betriebe, bzw. Ihrer „financial interests“, die Schaffung 
von einheitlichen Verkaufsbüros und als Endziel die 
Fintellung Englands in Kohlenprovinzen, und zwar in 
der Art, dass in jeder Provinz nur eine Techen- 
verwaltung bestünde. Solange sich 1500 unabhängige 
Unternehmungen im betätigen, könne von 


einer Rationalisierung, und somit von einer Rentabili- 
tät der Kohlenwirtschait keine Rede sein. Die eng- 
lische Reigerung steht vorerst noch aui der Selte der 
Kartellpartei. Durch ein Gesetz wurde der Kohlen- 
export nach Frankreich zentralisiert. 

Angesichts der Isollerungspolitik der Importländer 
und im Hinblick auf die Politik der Hauptexpertländer 
ist die Frage, ob eine internationale Verständigung 
in absehbarer Zeit erfolgen sollte, nicht schwer zu 
beantworten. Noch viele wichtige Hemmnisse, die 
leider hier aus Raummangel kaum angedeutet werden 
können, stehen in den einzelnen Staaten einer inter- 
| nationalen Verständigung jeindselig gegenüber. Es sei 
nur auf den mächtigen englischen Kohlenhandel hin- 
| zewiesen. f i 


Polens Kohlenindustrie im Kampf 
um ihre Absatzmärkte 


Die Vermutung, dass die polnische Kohlenindustrie 
die grössten Anstrengungen machen werde, um sich 
auf den mühsam errungenen nordischen Absatz- 
märkten zu behaupten, wird dureh den Verlauf des 
Konkurrenzkampies mit der englischen Kohle vollaui 
bestätigt. Ungeachtet des Rückganges des Pfund 
kurses, ungeachtet der von Finnland und den Rand- 
staaten inzwischen getroffenen Absperrungsmass- 
nahmen, welche zum Teil auch gerade gegen die 
Einfuhr von Kohle gerichtet waren, hat die polnische 
Kohlenindustrie ihre Stellung auf den nordischen 
ärkten bisher im allgemeinen behaupten können, ja 
sogar eine grössere 


vember 1931 erzielen können als in den entsprechen- 
den Monaten des Jahres 1930. Es handelt sich in 
der Hauptsache um die Abwicklung von Lieferungs- 
verträgen, die vor der Septemberkrise des englischen 
Pfunds geschlossen waren; im Oktober und November 
wurden aber auch neue, auf drei Monate sich er- 
streckende Lleſerungsverträge mit schwedischen, nor- 
wegischen und dänischen Abnehmern geschlossen. 

Die enzlische Kohle dürfte die polnische Kohle dem- 
nächst von dem ziemlich unbedeutenden tinnländischen 
Markt ganz verdrängen, auf welchem Polen im Ok- 
tober noch immerhin 72000 t und im November 
45000 t abgesetzt hat; alle finnländischen Koblen- 
einkäufe sind neuerdings bei dem Büro der finn- 
green Staatsbahnen, konzentriert, aa at Büro 

ende Abmachungen mit englischen Kohlen- 
Hieferanten getrofion haben. 

Auch Lettland hat die Kohleneinfuhr aus Devisen- 
mangel stark eingeschränkt und sucht die Steinkohle 
durch Holz und Tori zu ersetzen; der Verlust des 
lettländischen Absatzmarktes würde einen Rückgang 
der polnischen Kohlenaustubr - um etwa 40000 bis 
50 000 t im Monat zur Folge haben. 

Von viel geringerer Bedeutung ist der estländische 
Absatzmarkt. aui welchem die Kohleneinfuhr eben- 
falls stark eingeschränkt 


wurde. Unangenehm sind 


der | für Polen auch die neuerdings von Frankreich und 


Belgien verfügten Einiuhrbeschränkungen für Kohle. 
Die Entwicklung der polnischen Kohlen- 
ausiuhr nach den nordischen Märkten 

veranschaulichen nachstehende Zahlen. Nach dem 

Rekordiahre 1929 ging 1930 die polnische Kohlen- 

ausiuhr iniolge der allgemeinen Wirtschaliskrise be- 

kanntlich stark zurück; aber im laufenden Jahre 
konnte Polen seine Kollenausiuhr — wenn auch zu 

Schleuderpreisen — wiederum steigern. Im 1.Halb- 

jahr 1930 betrug die gesamte Kohlenausiuhr 5,6 Mil- 

tionen t. im 1, Halblahr 1931 6,5 Mil. t und zwar 

stieg im 1. Halbjahr 1931 die Ausfuhr nach den nordi- 
schen Ländern (von 2,9 auf 3,2 Mill. t), ferner nach 

Frankreich (von 281 000 auf 689000 t). nach Italien 

(von 230 000 auf 457000 t) und nach Belgien (von 

30 000 aui 102 000 t). 

Die Ausiuhr nach den nordischen Ländern, weiche 
zur Zeit etwa 60—6! Prozent der Gesamtaustuhr be- 
trägt, entwickelte sich in der zweiten Jahreshälite 
wie folgt (in 1000 t): 

1930 


Juli 572 635 


August 88a 717 
September 572 739 
Oktober 608 763 
November 549 855 


ungefähr auf derselben Höhe hielt wie im vergan- 
genen Jahre. 
(Schluss folgt) 
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Golddeckung 52,64 Prozent 


Der neue Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die zweite De- 
zemberdekade ergibt. dass die Vermehrung des Gold- 
bestandes sich, wenn auch in stark gebremstem 
Tempo, fortgesetzt hat; die Zunahme beträgt diesmal 
mur 18.000 zì. Auch der Devisenbestand bat sich fast 
unverändert gehalten; deckungsfähige Devisen ver- 
mehrten sich um 34000 zł, während die nicht 
deckungsfähigen um 1,5 Mill. 21 zurückgingen. Be- 
achtlich ist die Zunahme des Wechselbestandes um 
12,8 Mill. 21; die Vermehrung der Lombardguthaben 
um 0,4 Mill. z? ist in der Linie ihrer vorherigen Ent- 
wicklung geblieben. Die übrigen Aktiva haben sich 
um 14,7 Mill. vermindert. 


Unter den Passiven sind die sofort fügen Ver- 
pflichtungen um 24,5 Mill. zł gestiegen, während der 
Notenumlauf eine Verminderung um 27,7 Mill. zł er- 
fahren hat. Die reine Golddeckung des Notenumlaufes 
und der sofort fälligen Verpflichtungen ist mit 43,10 
Prozent (13,10 Prozent über Minimum) fast unver- 
ändert geblieben, ebenso die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen), die 48,89 Prozent (18,89 Prozent 
a Minimum) beträgt. Dagegen hat sich die reine 

Iddeckung des Notenumlanfes allein von 51,38 Pro- 
zent auf 52,64 Prozent gehoben. Diese Verbesserung 
ist indessen nicht sehr hoch einzuschätzen, da sie, 
wie die obengenannten Zahlen zeigen, weniger durch 
eine Steigerung der Goldvorräte als vielmehr durch 
die erneute Schrumpfung des Geldumlanfes herbei- 
geführt worden ist 


Polens Export 


von Bacons und Schinken 


Die wichtigste Position im Export tierischer Pro- 
dukte nimmt Borstenvieh ein, und zwar in Gestalt 
von Lebendvieh. Bacons, Räucherwaren und Schinken. 
Wenu man Schweinefleisch, Räucherwaren und Schin- 

in Borstenvieh im Verhältnis von 60 kg für ein 
Lebendstück umrechnet, so ergibt sich, dass der 
Borsteuvielexport im Wirtschaftsjahr 1927/28 1 421 000 
Stück, 1928/29 1508 000, 1929/30 1 183 000 und 1930/31 
1628 000 Stück betrug. Im letzten Wirtschaftsjahr war 
der Export mithin grösser, als In irgendeinem der drei 
vorhergehenden Jahre. Bedeutsame Verschiebungen 
traten hierbei im Charakter und in den Richtungen 

Exports ein. Im Wirtschaitsjahr 1927/28 waren 

Hauptabsatzmärkte für Borsten vieh die Tschecho» 

akei und Oesterreich. Polen exportierte Borsten- 
vieh vorwiegend in Form von Lebendtieren oder als 
unverarbeitetes Fleisch. Fleischprodukte. mithin 
Bacons, Schinken, Räucherwaren, waren in sehr ge- 


ringen Mengen ausgeführt. In den darauifolgenden 
zwei Jahren, besonders im letzten Wirtschaftsjahr, 
lässt sich eine hervorragende Aenderung feststellen. 
Die Ausfuhr von Räucherwaren und Bacons ist so welt 
gestiegen. dass diese Produkte die Hälfte des ge- 
samten Exports ausmachen. Gleichzeitig ist der An- 
teil Oesterreichs und der Tschechoslowakei im allge- 
meinen Export sehr erheblich zurückgegangen, so dass 
er sich auf ungefähr 50 Prozent beschränkt. 


Polens Margarineindustrie 


In den letzten Jahren hat die Margarineindustrie 
und die Erzeugung künstlicher Speisefette m Polen 
beachtliche Fortschritte gemacht. Die Produktion in 
diesen Artikeln betrug 1927 8000 t, stieg 1928 auf 
10.000, 1929 aui 18350 t. um im Jahre 1930 ant 
14 200 t zurückzuiallen. Im laufenden Jahre zeigt die 
Erzeugung einen weiteren Rückgang, was vornehmlich 
darauf zurückgeht. dass die Butterpreise sich allmäh- 
lich dem Preisniveau ir Margarine nähern. Kein 
Wunder daher. wenn die Bevölkerung den natürlichen 
Speiseietten den Vorzug vor den Surrogaten gibt. Wie 
aus den obigen Ziffern hervorgeht, besteht derzeit 
keine Gefahr für die inländische Butterproduktion. Es 
geht nämlich aus den Produktionszahlen hervor, dass 
in Polen auf den Kopf der Bevölkerung 
Bruchteil eines Kilogramms Verbrauchs 
Fette entiällt. 
niedriger als in 
Amerika. 


. — 
Der Konsum tiegt jedenfalls welt 
den Nachbarländern — bis anf 


Märkte 


Getreidepreise 
8 Auslande. Ress 
Durchsc © Wochenprelse der vier Haupt- 
getreidearien in der Zeit vom 14. bis 20. 12. 1931, 
nach Berechnung der Getrelde-Warenbörse in War- 
schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty. 
Intandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste 
27.75 26.50 


27.25 
27.15 25.70 
26.47 
26.06 
27.25 
26.50 24.25 
Auslandsmärkte: 
41.95 
22.68 17.53 
39.34 
38.48 
40.43 
19.07 PR ei 


Berlin 


Aus ähnlichen : salsonmässige Steigerung des | Bö 
macht sich die Konkurrenz Holiands aul dem süd- Absa auf diesen Märkten im Oktober und No- 


Getreide. Posen, 23. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 


Roggen 30 OG 27.25 
Weisen 15 to ones, + 24.75 
Richtpreise: 

Gerste 64—66 Kg.. 20.50 —1.50 
Gerste SB RR . 29.25 — 29.25 
Braugerste . 25.5027. 00 
er seste . .28.00— 28.50 
Roggenmehl (65% ñ ·Bmůnunn;. . . 38.50—39.50 
Weizenmehl (65% n 2. 36.75—38.75 
Weizenkleͤi ie. 14.50 —15.50 
Weizenkleie groo ) 15.50 — 16.50 
Roggenkleie 6.25 —16.75 
FCC ̃ ·¹AAA T ( 90000 
Viktoria erbsen 24.0028. 00 
Folger erbsen 29.0032. 00 

Fabrikkartoffeln pro Kilo % 20 

Kartoffelflocken. „.aor-002. e... 3.40.-3.65 
Senn „ 33.00 000 
Roggenstroh, lose 500—525 
Rog gens troh, gepresst „...-.... 6.00 6.50 
FC ͤ—x— anne. OT 
Netzehe ns „ 7809 
Hen se ⁵ũ ] ũ ] ́œ 900 
Leinkuchen 35 38% . 30.00—32.00 
Rapskuchen 36 38% 22.00 23.00 


Sonnenblumenkuchen 46 48%, .. 23.00—24.00 


Gesamttendenz: ruhig. Die nächste Sitzung der 
rse findet am 28. Dezember statt. 


Getreide. Warschau. 2. Dezember. Amt- 
licher Bericht der Getreidebörse in Warschau für 
100 kg in Złoty, Parität Waggon Warschau, im Gross- 
tandel: Roggen 27—27.50, Gutsweizen 2828.50, 
Sammelweizen 27—27. 50. 
Sammelhafer 22.50-23.50, Gerstengrütze 22.50—23, 
Braugerste 26—27, Feld-Speiseerbsen 27—30, Viktorla- 
erbsen 32—36, Raps 34—35.50, Rotklee 180—210, 
Weissklee 250—375. Weizenluxusmehl 48—55, Weizen- 
mehl 40 43—48, gebeuteltes Roggenmehl 42—45, ge- 
siebtes und Roggenschrotmehl 32—33, mittlere Weizen- 
kleie 15.75—16.25, Roggenklele 15.75—16.25, Lein- 
kuchen 26,50— 27.50, Rapskuchen 20.50-21.50, Sonnen- 
blumenkuchen 22—23. Mittlere Umsätze bei ruhigem 
Markt verlaui. 


Einheitshafer 24.50— 25.50, 50 


Futter- und Industriegerste 148—150. Hafer 134—142, 
Weizenmehl 26.75—30.75, Roggenmehl 25.75 bis 27.80, 
Weizenkleie 9—9.25, Roggenklele 9,50—16, Viktoria- 
erbsen 2127.50, kleine Speiseerbsen 22— 24.50, Futter- 
erbsen 15—17.50. Peluschken 16—18. Ackerbohnen 15 
bis 17, Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe 
Lupinen 13—15, neue Seradella 22—27, Leinkuchen 12.19 
bis 12.30, Trockenschnitzel 6.30—6.50, Soyaschrot ab 
Stettin 11, Kartoifelllocken 12.10—12.30. 

Getreide - Termiungeschäit. Berlin. 
22. Dezember. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn 
oder vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl 
für 100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht Dezember 
225.50, März 236, Mai 245,50—241. Roggen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht Dezember 200 bis 
199.50, März 208.50—208, Mai 214.50. Hafer: De- 
zember —, März 157.50—157 Briei. 


Hamburger Citsotlerungen für Aus- 
iands-Getreide, Amtliche Notierungen des Hani- 
burger Marktes (bil. je 100 kg). Weizen: Manitoba I 
schw. 6.15, Dezember 6.15, do. II schw. 5.70, De- 
zember 5.70, Hardwinter I Golf Dezember 5.55, Rosa 
Fé (79 kg) Januar-Februar 1932 4.90. Barusso (79 kg) 
Januar-Februar 4.90, Bahia (79 kg) Januar-Februar 
4.97%. — Gerste: Donau (61—62 kg) Dezember 5.30, 
do. Januar 5.35, La Plata (64—65 kg) Januar-Februar 
1932 4,92%, do, (61—62 kg) Jauuar-Februar 1932 
4,85, — Roggen: La Plata (72—73 kg) Dezember- 
Januar 4.75. — Mals: La Piata loko schw. 3.60, do. 
Dezember 3.60, do. Januar 1932 3.7273, do. Februar 
3.85. Donau (Galtox) schw. 3.30. do. Dezember 3.30, 
do. Januar 1932 3.40, — Hafer: Unclipp. Plata (46 bis 
47 kg) Januar-Februar 1932 3.95; Clipped Plata (51 bis 
52 kg) Januar-Februar 1932 4.17%. — Welzenkleie: 
Bran schw. 3.80, do. Dezember 3.80, do. Januar 1932 
3.80. — Leinsaat: La Piata (96%) Dezember 7.55, 
do. Januar 1932 7.47,50, Rizinus Dezember-Januar 13, 
Bombay Dezember-Januar 11,13. 

Hen und Stroh. Berlin, 22, Dezember. (Be- 
richt der Preisnotierungskommission für Rauhiutter,) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
kg in Goldmark: R b drahtgepresst 0.70 
bis 0.90, Weizenstroh drahtgepresst 0.60—0.70, Hater- 
stroh drahtgepresst 0.70—0.85. Gerstensiroh drahtge- 
iadengepresst 0.45—0.55, Häcksel 1,15—1,30. Heu, 
presst 0.65—0.75, Roggenlangstroh 0.65—0.50, Roggen- 
stroh bindtadengepresst 0.50—0.60, Weizenstroh bind- 
handelsüblich, gesund, trocken 1.20—1.40. zutes Heu, 
1. Schnitt 1.70—1.90, Luzerne, lose 2.40—2. 70, Timothy 
lose 2.35—2.65, Kleeheu, lose 2,25—2,55, Heu draht- 
gepresst 30 Pig, über Notiz. 


Danzig, 22. ember. Amtliche Notie r| Eier. Berlins, 21. Dezember. Deutsche Eier. 
100 kg: Warzen 8 3 8 A —4 Trinkeler (vollirische, sestompelie) Sonderklasse über 
rot, bunt 14.50, Roggen 18.60, Gerste leine 1515.30, | 65 € f. Kus A We i „ Klasse B 53 g 10%, 
Gerste mittel 14.25—15, Futtergerste 13.25, Roggen- N 48 8%; aussortierte kleine und Schmutzeier 
kleie 10. Weizenkleie 16. Zufuhr nach Danzig|57°—6% Pig. — Auslandseier. Holländer, Durch- 
in Waggons: Weizen 3, Roggen 2. Gerste 7, Haier 1,|schnltssgewicht 68 g 13, 60—62 10%—11%, Belgier 
Hülsenfrüchte 4, Saaten 6. 57—58 x 10%, Rumänen 774—922. Russen normale 8. 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 22. Dezember 1931. 

Auftrieb: Rinder 370, (darunter: Ochsen 

—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1310, 

Kälber 630, Schafe 2, Ziegen —, Ferkel — 

Zusammen 2312. 

Mer ye für 100 kg Lebendgewicht loco 
lachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht 3 3 0 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

rns 988 
PPV 

mäßig genährte 2255555555355 34—42 
a) voll fleischige, ausgemästete . 60-66 


00 Mast bullen q 5258 
c gut genährte, ältere 

4) mäßig genährte 
Kühe: 


0 vollfleischige, ausgemästete ... 68—78 
„ 
at genährtte . - 36—44 
mäßig genährte ...ssssesesss. 26—30 
ärsen: 
a vollileischige, “usgemästete „.. 70—78 
b) Mastfärsen 
5 niht: 
d) mäßig genährte . 82—40 
Jungvieh: 


7—— 5 


wert genährtes as.essesesoress 82—40 
b) mäßig genährtes 26—30 
Kälber: 
8 beste uusgemästete Kälber .... 70-80 
b) Mastkälber 60—68 
c) gut genäh rte .. 50—58 
d) mäßig genährte 40—48 
$ Sehaie: 
a) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel — 

ammel und 


b) gemästete, ältere 
utterschafe .-........n..r..s — 
c) gut genaährtee Er 


Mastschweine 


4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebe ga „„ „4„46„„6„ö 


yollfleischige "100 bis 120 K 3 
5 ige von 1 is kg 


Lebendge REN | 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ...........-.. 80—86 
a) fleischige Schweine von mehr als ESIR 
ö „„ 10 — 
2 Sauen und späte Kastrate ... 70-80 
Bagon- Schweine = 
Bacon-Schweine loco en dE) wer 


Marktverlauf $ ruhig. 


Produktenbericht. Bertin, 22. Dezember. | Danzig 
eschält 


elter ruhig. Das äusserst schleppende G 
bleibt weiterhin das Kennzeichen des hiesigen Pro- 
duktenmarktes, Der Umiaug des inländischen Olierten- 
materials sowie die Nachirage der Mühlen sind 
gleicherweise gering, und nur der Handel bekundet 
für kurziristige Ware an der Küste vereinzelt noch 
Kauflust. Am Promptmarkt war die Tendenz als 
stetig zu bezeichnen, und, soweit Umsätze zustande 
kamen, wurden gestrige Preise bewilligt. Im handels- 
rechtlichen Lieierungsgeschäft setzte Weizen bis 0,75 
Mark niedriger ein, während Roggen behauptet blieb. 
Weizen- 92 —— werden in Lokopartlen zu 
unveränderten Preisen gekauit, soweit Bedari vor- 
handen ist. Am Hafermarkt bleibt das Angebot aus- 
reichend. und die Preise waren ebenso wie für Gerste 
bei schleppendem Geschäit kaum behauptet, der Haier- 
lieferungsmarkt eröffnete schwächer. Weizen- und 
Roggeuexportscheine waren zu gestrigen Preisen ge- 


Berlin. 22. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
212—214, Roggen 190-192, Braugersie 181 bis 164, 


Polen abweichende 6—6 9%. kleine, mittel, Schmutzeier 
445% Pig. — In. und ausländische Kühlhauseier. 
Grosse 734—834, normale 6—62% Pig. — Kalkeler. 
—— 5—6 Pig. Witterung: trübe. Tendenz: freund- 


her. 
Posener Börse 


Posen, 23. Dezember. Es notlerten: 5%ige Kon- 
vert,-Anleihe 35.75 B (36.25), S%ige Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 6666.25 G (67.50—66), 4%ige 
Kouvert. Pfandbrieie der Posener Landschaft 28 G, 
6%ige Roggenbriefe der Posener Landschaft 14.50 + 
(14.75). Tendenz: ruhig. 

G = Nachfrage, B = Angebot, T = Geschäft, * = obve Ums, 


Danziger Börse 

Danzig Dezember. Scheck London 17.25, 
5 5.11%, Reichsmarknoten 121, Ztotynoten 
57,3572. 

Au der heutigen Börse waren Dollarnoten mit 
5.11--12 gesprochen. Auszahlung New York wurde 
mit 5.12 gehandelt. Für Reichsmarknoten und Aus- 
zahlung Berlia hörte man im Freiverkehr einen Kurs 
von 120—122, Scheck London lag heute etwas niedriger 
mit 17.23—25. Der Zloty notierte 57.30—41 für Noten. 


Warschauer Börse 


Warschau, 22. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 5.06—5.07, Tscher- 
wonez 0.37 Dollar, englisches Pfund 30,60, deutsche 
Mark 211,75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 18.70. Ber- 
lin 211.60. Bukarest 5.33, Sofia 6.46. Montreal 7.20. 


Eiiekten. 

Es notierten: 3% Prämien-Bauanlelhe (Serie I) 30.56 
(31), 4% Prämien-Invest.-Anleihe 78 (78). 4% Prämien- 
invest.-Anleihe (Serie) 85.50 (—), 4% Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 42.75 (42.50). 5% Staatl, Konvert.- 
Anleihe 37 (38.30), 7% Stabilisierungs - Anleihe 52.50 


49 polski 105 (105). Sole Potasowe 95 (98), Spiess 
RR Amtliche Devisenkurse 
I80?22. 12122. 12.21. 12. 21. 12. 


Brief | Geld | Brief 
360.70 358.90] 360.70 


Austterdn— — — —— 
Bra mein — 
Brüssel — — — — — 1124.04 — 
30.17 


124.66 
London -— — = = = | 30.25 j 30.33 
New York (Scheck) — — | 8.896] 8. 8.396] 8.936 
Pari 35. 35.02] 35.20 
Prag --- --= 26.35 26.35 26.47 
Rom nun 45.38 — — 
Danzig — — — ~ —— 1173.67 — — 
Bukarest um — 5.382.505.3550 
Züricb — — — = — — 173.77 .771 174.63 


Tendenz: behauptet, London anziehend. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


22.12. | 22. 12. A. 12 


2 15 


Geld Brief | Geld Briel 
Bokassst =- => mu mm | 2517 | 2523 | 2.517 | 2.523 
adon = «» «=» nen un | 14.23 14.27 14.27 14.25 
New York ==» =» =» ~o 4.209] 4.217 | 4 4.217 
Amsterdam = =o a» = ~ | 169.13 | 169.77 | 169.43 | 169.77 
Brüssel — u u u 38.82 58.74 58.58 } 58.70 
Budapest == =» == 6488 65.07 | 64.93 | 65.07 
a EEEE e 82.39 82.12 | 82.26 
Helsingfors — — — == — | 5.84 5,856 | 5.814 | 5.856 
Renens nn 1 EMI 2145 | 21.33 | 21.37 
Jugoslawien u | 7.393 f 7.407 | 7.393 | 7.107 
Kaunas (Kowno) = == == = —.— er 3 11.99 
Kopeuh ages 87 ‚u, 78.53 78.58 
be —— |,129 | 1296|. 1294 | 12.06 
Oslaı m m m mn a m | 22017 7242 | 77.58 
Paris ~o = ~ =~ ——— 16.54 1 16.54 | 16,58 
Prag -—-— 12 12,49 | 12,47 | 12,39 
Schwas nn un m | 9212 | 82.28 | 3219 | 82.26 
Sofia m æ av a ui 3057 | 3.083 | 3.087 | 3.083 
Spanien == swe == me e e 35.71 35.78 35.66 | 35.74 
Stockholm =» «u p» 22 | 79,38 | 79.02 | 79.18 
wenn lila a 
Tallin u — u — —— | 112.64 | 112.86 | 112,64 | 112.86 
Riga - a — — — — ~ ~ | 8082 | 81.08 | 20.92 | 81.08 
— 


Ostdevisen. Berlin. 22. Dezember, Aus- 
zahlung Posen 17.25-47.45 (100 Rm. = 210.73— 211.69). 
Auszahlung Kattowitz 47.25-17.45, Auszahlung War- 
nn 47.25-47.45; grosse polnische Noten 47,15 bis 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


in 


-> PMofener Tageblatt = 


We ist 
Deere verkaufeza sehr Strickmaschine beste Den muignesem der Delage teilen wi 
FA Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Ma — — Lebens versicherung! I mit, daß die Mufterverträge für die Imdwirt- 
3 bei dem Heimgange unſerer lieben Schweſter Mi billi P Maschinen für Strümpfe und $| f&baftlihen Arbeiter 1932/533 fertiggeſtellt jind. 
und Tante, für die Gedächtnisrede des Herrn 1 brugen reisen reisen Bekleidungd weltbekannten Um den Inhalt des neuen Vertrages 


Pfarrer Mattke, für die Mitwirkung des Poſaunen⸗ 
5 chors Libau ſagen wir unſeren 


ee BEN ORDER 

u günstigen Bedingungen. 
Unterricht gratis. 

Prospekte auf Wunsch. 


bekanntzugeben, berufen wir eine Verſamm⸗ 
lung des Arbeitgeberverbandes für Diens- 

tag, den 29. Dezember 1931, vormittags. 
11 Uhr im kleinen Saale des Evzl. Vereins 
hauſes, Poſen, ul. Wjazdowa. 

Bei dieſer Verſammlung oder am gleichen 
Tage in unferm Büro in Poſen, ul. Piefary 
16/17, können die neuen Verträge gegen Be: 
zahlung in Empfang genommen werden, des 
Ann. weiteren ſind ſie vom 30. Dezember ab bei 
N deu Geſchäftsſtellen der Welage erhältlich. 


Arbeitgeberverband für die deutſche 
Für den Weihnachtstisch Landwiriſchaſt in Großpolen. 
Heimatbücher 


— , Stegmann. 
In der Heimat. Bilder und Geschichten aus Posen 
und Pommerellen von Paul Dobber mann. 
Preis zł 1.50 


Deutscher Heimatbote in Polen. Jahrbuch de 


10 Liquidation eines meiner n en 


A. Baranowski 


Poznan, ul. Podgörna 13. 


herzlichen Dank. 
Filehne, den 22. Dezember 1931. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Stau O. Hein. 


ehrach-Äerku 


Moderne französische Parfüms. - Echtes 
Sau de Cologne und Tollettenwasser 
sehr billig. 

Große Auswahl an ausländischen Neuheiten 


Puder, Creme, Lippenpomade u. Augen- 
brauenstifte, Tollettenseiſen, Mopf-u. Mund- 
wasser, Mämme, Bürsten u. Zahnpasta 
Für Reisende besonders ermäßigte Preise, 
= Günstige Gelegenheit zum Einkauf von 
= Geschenken in der in Posen einzigen 
Pariser Parfümerie. 


Fi 


Stenographie- 
Schreibmaſchinen⸗ und N in deutſcher 
und polniſcher Sprache . por- am 4. Januar 
£. Tyran, ul. Strzelecka 33 und Poznanſta 28/30. 


ſüdlüanmdtnsta netten 


TEONA 


deutschen Familie in Poien. Reich illustriert und mt and ho 
Perfumerja Paryska vielen Beiträgen unserer heimischen Dichter, guu n- - Getlecht Han taschen i 
is Gwarna 10. = ' Preis zł 2.10 am verzinkt niedrigste Preise 
munmnummunummummamunmnunmmnnnnmnnonnnnuummmnmnmn mn Die Stadt Posen. Ein Führer durch Posens Geschichte. 2.0 mm stark 1.— zi im neuen Geschäft 


2.2 pea * Aa zt 


e aut: 22 gr. 
Hd. mir. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drnhtgeflechtfahrik 


Bearbeitet von W. Th. Burchard. Preis 21 3.60 


- In allen Buch- und Papierhandlungen zu haben 


Nosmos Sp. 2 O. O. aressetiment 


SAC 
Pomat, Potwieiska 5. 
Werkstatt amPlatze 


Kaufe fette 


[Diese Geschenke 
Schla 


sind richtig! 


n schon v. 90.— 21 


Pferde Felten „ 35.—, exander Maenn Ausführung 
Fa ED + a =u Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. m Nowy Tomvsi W8. || | samt Reparaturen. 
zum Export. Berreuanzüge „ £ 2.50, 


Emil Joseph |RonfekeJa Meski Kirchliche Nachrichten 


Wronki — Telefon 20. 


Poznafi, Wrocławska 13. 


Gelegenheitskauf! 


Zwei echte erstklassige Perlenkolliers preiswert zu verkaufen. 


M. Feist, Juwelier 
Poznań. ul. 27 Grudnia 5, Hof I. Etg. 


urkenvertreter]) 


bei der einschlägigen Kundschaft bekannt 


und womöglich branchekundig, 


erstkl. 


von 


Großfirma der Tschechoslowakei 


für Wesipolen gesucht. 


Zuschriften unter Ch.: „P. H. 2920“ an 
Rudolf Mosse, Prag l., Ovocny trh 19. 


— — 


—ͤ —ê—Q l1 Q •Wy.238— 


— 


Bellen, e eds e 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittis eine: aut streug 


n Grundlage — Appareies 


Reklame- 


und Geschäfts-Drucksachen 


in ein- und mehrfarbiger 
Ausführung 


sauber und billigst 
CONCORDIA Sp. Akc. | 


MEN ulica Zwierzyniecka 6. 


liefern 


kostenlos. 


wir 


en een 


spi * Evangeliſchen Boiens 


Auth. 
— Uhr: Nusa ige, Gee * 


abend (24. 12. ). 


d Alt. Kirchen 
und Kinderchöre]. Dr. Sal ann. PE Ar 
5 hr: e . 5 Dr. 8 5 5 riſt tag. 
A „ gie a 2 Tremeijen: Bekgottesdienit 

L r Guejen: fest 

rn PR 1 — nach eihnachten, 10 * 
ttesdie 10 r in Ka tesdienft mit 


ndm: 
í Fer aeaee P Donnerstag, 3i. 
lußgottesdienſt. Dr. 


SEES ell. Dr. 


e 1. Wei 
u g> 
up. D. 
Saromy. 
ugmüdchen verein. Sonnta: 
im Vereinskreiſe im Heinen 


1 


a. er 
4 —— in 
V Sereinshaufes. 


Sars 
Gen.: 


Gottesdienft. 
Gottesdienft. 
Gottesdienſt. 


Montag, 7½ 


mmthal; Je 
Dr. Hoffmann, Mittwoch. 8 


Kt 
12. Ay tenor 


Hoffmann. " teular, en 5 e 


Hoffmann. 9½¼ Uhr: Beichte 
tsfeie: 
— tag, vorm. 


ertag, vorm. 


Blau. Sonntag, vorm. 


(3. Feiertag), 5 Uhr: 
aale des Evang. 


Ahr: Spielabend. Mittwoch. 


70 Uhr: Singen. 8½ Uhr: Bibelſtunde. Neujahr, 4% Mhr: 


Verſammlung. 


Gollesdienſtorduung für die katholiſchen Dentſchen 
24.31. Dezember 1831. 
Donnerstag, bl. Abend, gebotener Faſt⸗ und 


Bbſtinenztag Abends 5 U 
„bhochhei li e Nair 
9 Uhr Predigt und Amt 
Prozenion und hl. Segen — 
ng s Uhr: 
redigt und Amt. 


920 119 
% 9 Uhr hl. Meſſe 
Ahr: Beiper, 


3 zweiter 
gelegenheit. 3 Uhr 


Br: Beichtgelegenheit. — 


$ Uhr und 


Beicht⸗ 
3 Pe: 


Veſper, Predigt und hl Segen — Sonntag 


Uhr; Beichtgele⸗ 
2 Uhr: Beiper, $ 


Donnerstag. Abends 5 Uhr: 
mit Predigt, Prozeſſion und Bl. 


zenheit. 9 Uhr: Predigt und a. 
redigt, Prozeſſion und hl. 


Fee . 
Segen 


Aber ſchriftswort (fett) 30 Groſchen 


jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


Nleine Anzeigen 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes Zimmer 
für 1 oder 2 Perſonen, mit 
Kochgelegh. ſofort zu verm. 
Jezvcka 34, Wohnung 6. 


Gut möbliert. Zimmer 
wird von junger berufs⸗ 
tätiger Dame bei deutſch. 
Familie mit erſtklaſſ. Ber- 
pflegung, möglichſt Nähe 
Plac Wolności, bis II. Et 
geſucht. Off. u. 2309 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 


Gut möbliertes 


Simmer 
mit aller Bequemlichkeit 
iſt bei alleinſtehender Da⸗ 
me an beſſeren Herrn 
oder Dame zu vermieten. 
Górna Wilda 3, II. Eing. 
I. Treppe, Wohnung Ji 


Elegantes, großes 

Simmer 
möbliert, Telefon, zu ver⸗ 
mieten. Reinberg, Wielkie 
Garbary 34. 


An- a. Verkäufe 
Klaviere Ant. Petrof 


(weltberühmtes Fabrikat) 
preiswert bei längſtem Kredit 
mit langjähriger Garantie 
verkauft Centrala Forte- 
pianów, Poznań, ulica 
sw. Marcin 43. 


Amſonſt 
gebe 


nichts, doch 
empfehleich 
meine Ware 
zu äußerſt 
aünſtigen 
Preiſen. 
Herren⸗ 
Spori⸗Oberhemd mit Kra⸗ 
watte von 4,90, weiß. Tap: 
hemd von 3,90, bunt. Tag⸗ 
hemd von 2,90, Oberhemd 
(Zephir) von 6,90, Smoking⸗ 
Oberhemd von 6,90, ſeiden. 
Marquis⸗Oberhemd v. 9,90, 
Oberhemd (Seidenpopelin) 
von 14.90. Herren⸗Nacht⸗ 
hemd von 6,90 Winter- 
Trikotagen in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen empfiehlt 
Wäsche-Fabrik 


J. Schubert 
Poznafi,ul.Wroctawska3 


Gebrauchte Pianos 
und Flügel 
fehr gut erhalten, 
ausländiſche Inſtrumente 
wie: Seiler⸗Liegnitz. Leutke⸗ 
Leipzig, Röniſch⸗Dresden, 
Werner⸗Dresden, Foerſter⸗ 


Georgswalde, Betting⸗ 
Leſzno, Quandt = Berlin 
empfiehlt 


zu ſehr günſtigen Preiſen 
Centrala Fortepianöw 
ul. św. Marcina 43 
Telefon 1761. 


a großer 
Waſchtiſch 
gut erhalten, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unter 2286 
an die Geſchäftsſt. der Ztg. 


Speiſezimmerteppich 
Dintergartenmöbel, 
Tafelſervice gebraucht 
aus Privathand z. kaufen 
geſucht. Offerten unter 
5. S. 2292 an die Ge- 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wachstueh, Tisehwäsehe, Leinen 

Inletts, Gobefin- und Plüsehdeeken 

ständig auf Lager, empfiehlt‘ su 

ermässigien Preisen 

W. Groszkiewiez, Poznań, 
ul. Wrocławska 3. 


Getreidegeſchäft 
ſichere Exiſtenz, gute Gegend, 
in Kleinſtadt gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Offerten unter 
2321 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Praktiſche 
Heſchenkartikel 
chon von 
o. So ij und 0.940 an. 
Glas, Steingut. Po 
Stahi⸗u. Nidelwaren, Ci 
waren, Lampen. Nobel- 
ſchlitten, Kinderwagen 


Bab, St. Rynek 46. 


Für Damen 
Sehr ermäß. Weihnachts preis 
Damenhllte ſchon v. zt 3.— 
Basken⸗ u. Sportmütz. „1.25 
Trauerhüte ſchon von 5.— 


Blumen⸗ und Federfantaſien 
ab zt 0.50 
Um wie Umpreſſen 


wird gut u. billig ausgeführt. 
Grünberg, Poznan 
Wroniecka 24. 


100% Rabatt 
auf Spielwaren, Puppen⸗ 
wagen, Rodelſchlitten. Wirt 
aa 14 erea 

M. Pogorzelski 

Poznań, Wodna 7. 


Kaufe 
gebrauchten, bunten Marmor 
Balbierz, sw. Wojciech 25 


— SO OEE OEE TEEN SEE 
Bleiſpielzeug 
Indianer, Tiere für 
Zoolog. Gärten, Bauern⸗ 
höfe, Haustiere, Soldaten 
fertigt an und gibt ein⸗ 
zeln und im Karton billig 
ab Lopaczyk, 
wa 15, Gartenhaus III. 


Skarbo⸗ z 


Schreibmaicinen 
liefert mit Garantie. erft- 
5 neue von 21 690.— 
und gebrauchte von z 95.—. 
Skóra i Ska., Poznań, 
Al. e 23. 
— — — — — 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 


Geſchw. Streich 
jetzt Gwarna 15. 


Kleine 
Anzeigen 


gehören 
in das 


Posener 
Tageblatt: 


E 
Nähmaſchinen 


neu u. gebraucht 

fabelhaft billig. 

I ni 
fachmãnniſch u 

ea „Wanda“, Poznań 
Wielka 25. 


Moderne Romane 
fait neu. von 0,50—3,00 z 
u verfau en. Off. u. 2223 
a. d. Geſchäftsſt. d. Btg- 


Nähmaſchine 
„Singer“, verſenkbar, faſt 
neu, verkaufe. 
Szyperska 3, Wohnung 3. 


Stellengesuche 


Rentmeifter 
* Kraft, eygl., led., 
30 J. alt, deu depon, 
gewandter Kaufmann, 
bilanzſ. Buchhalter, ſucht 
Vertrauensſtellung. 
Kaution kann geſtellt 
werden. Offerten unter 
TE an die Geſchſt 
a. 


Einen energiſchen, 

| fleißigen u. zuverläſſigen 
Wirtſchafts⸗ 

fiftenten 

welcher firm in der Buch⸗ 

führung ſein muß, der 

deutſchen und polniſchen 

Sprache mächtig iſt, ſucht 

zum 1. Januar die Oko⸗ 

nomie⸗Verwaltung des 


vowiat 
Pſzczyna, G.⸗Sl. 


Junges beſſeres 
Mädchen 
ſehr häuslich u. kinderlieb, 
ſucht vom 1. Januar 1932 
paſſende Stellung mit Fa⸗ 
milienanſchluß. Off. unter 
2285 n.d. Geſchaftsſt. d. Ztg. 


Junges, evangel. tüchtiges 
Stuben madchen 
ſucht vom 1. Januar 1932 
Stelung. Gute Zeugnife. 

Off. u. 2323 a. d. Geit. B.. 
— PAR, 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krankenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
außer dem Hauſe. 
Miyı ska 2, Wohnung 12, 
Telefon 5409. 


Offene Stellen 


Einen Brenner 
mit Brennerlaubnis ſucht 
Ines fofort für die Ram- 

me 1931—32. Domin. 
ki owo., Bahn = Station 

Kikowo. p. Nojewo, 

pow. Szamotuly. 


Suche zum 1. oder 15. 
Januar 1932 einen kräftig. 
Müller — 

f. meine Waſſer⸗Motormühle 
Mtyn Nadoluiki 
Szamocin, now. Chodzież 


Routinierter Lehrer 
für deutſchen Unterricht 
geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter 2318 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


8 aft 
u. 


2826 een 
32% an Indie Sein, d. Beita. 


Versehledenes 


Handſchuhwäſche 
Reparaturen 
ſchnell u. u. Dabrow- 
skiego 34 (Gartenhaus) 

Wohnung 19. 


— 


— — æ 1üüͤ— 
Herren wã ſche 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 

Auguste Jähn, Plätterin 

Sew. Mielzyüskiego 25, 
Hof rechts U Treppen 


Immer wieder 
werben, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften mij 
Grund erichcnener Ehiffie- 
Anzeigen Bilder. Original» 
Zeugniſſe und andere fir 
die Bewerber wichtige 
Papiere beigefügt. Da 
uns die Aufgeber ſolcher 
Anzeigen felter bekannt find, 
können wir in dieſen Fällen 
für die Wiederbeſchaffung 
der Papiere fo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten. 


